Thorner 


Ur 


elle. 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


in der 
ür auswärts: bei allen 


abe 


Ausg 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Sonntag den 13. März 1898. 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVI. Jahrg. 


Der wirthſchaftliche Aufruf 
iſt nunmehr erſchienen. Er hat folgenden 
Wortlaut: 

Am 31. Dezember 1903 laufen unſere 
Handelsverträge mit Belgien, Italien, Oeſter⸗ 
reich = Ungarn, Rumänien, Rußland, der 
Schweiz und Serbien ab, und wir werden 
vorher rechtzeitig auch in eine Prüfung 
unſerer anderweitigen Handelsverträge einzu⸗ 
treten haben. Bei dem erneuten Abſchluß 
ſolcher Verträge erſcheint es aber zweifel⸗ 
haft, ob die beſtehende Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel, die allen Staaten auch ſolche Kon⸗ 
zeſſionen ohne Entgelt zufallen läßt, welche 
dritte Vertragsmächte mit wirthſchaftlichen 
Opfern von uns erkauft haben, in der bis⸗ 
herigen Form fernerhin aufrecht zu erhalten 
ſein wird. 

„Die wirthſchaftliche Zukunft Deutſchlands 
ängt von der künftigen Geſtaltung unſerer 
handelspolitiſchen Beziehungen zum Auslande 
ab. Die Reichsregierung hat durch Be⸗ 
gründung des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes 
und durch wiederholte ausdrückliche Er⸗ 
klärungen den feſten Willen bekundet, die 
vielſeitigen und ſchwierigen Fragen unſeres 
Erwerbslebens zu vertiefen und begründeten 
Forderungen nach wirkſamem Schutze unſerer 
ſchaffenden Arbeit gerecht zu werden. 

Der Reichsregierung auf dieſer Bahn zu 
folgen, liegt im gemeinſamen Intereſſe aller 
Stände. 

Die Entſcheidung aber liegt bei dem neu 
zu wählenden Reichstage, der ſowohl über 
den zeitgemäßen Ausbau unſeres Zolltarifs, 
wie über den Abſchluß neuer Handelsverträge 
zu beſchließen haben wird. Von dem Aus⸗ 
all der Reichstagswahlen hängt die Durch⸗ 
führung einer nationalen Wirthſchaftspolitik ab. 

Daher iſt die Sammlung aller derjenigen 
Parteien und wirthſchaftlichen Gruppen, 
welche an Stelle des Kampfes der Intereſſen 
Aer einander den friedlichen Ausgleich der- 
ſelben erſtreben, für die bevorſtehenden 

ahlen geboten. 

ie Vertreter von Induſtrie, Landwirth⸗ 
ſchaft, Handel und Gewerbe müſſen ſich ver⸗ 
einigen, innerhalb der einzelnen politiſchen 
Parteien nur für ſolche Kandidaten einzu⸗ 
treten, welche feſt auf dem altbewährten 
Programm des Schutzes der nationalen 
Arbeit und gleichmäßiger Berückſichtigung 
aller Zweige des Erwerbslebens ſtehen. 

An alle Anhänger des Schutzes der 
nationalen Arbeit ergeht daher die dringende 
Aufforderung, ſchon bei der Aufſtellung der 
Kandidaten ſich über die Wahl von Männern 
zu einigen, welche rückhaltlos auf dem Boden 
der nationalen Wirthſchaftspolitik ſtehen. 

Ueber tauſend Männer, Vertreter der 
Landwirthſchaft, der Induſtrie, des Handels 
und des Handwerks, haben den Sammelauf⸗ 
ruf unterſchrieben, darunter zahlreiche konſer⸗ 
vative und nationalliberale Abgeordnete von 
beiden Häuſern des Parlaments. Mit dem 
Fürſten Bismarck, Mitglied des Herrenhauſes, 
hat auch Graf Bismarck⸗Schönhauſen, Mit⸗ 
glied des Reichstages, mitunterzeichnet. Von 
den Vertretern des Handwerks nennen wir 
W. Faſter, Vorſitzenden des Zentral-Aus⸗ 
ſchuſſes der vereinigten Innungsverbände 
Deutſchlands, Berlin. Aus unſerer Provinz 
befinden ſich unter den Unterzeichneten: 
Glasfabrikant Becker⸗Neukrug Wpr., Zucker⸗ 
fabrikdirektor Berendes⸗Culmſee, Geheimer 

egierungsrath Busley, Bevollmächtigter der 
Schichau'ſchen Werke, Elbing und Danzig, 
onrad⸗Flatow, Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Konrad⸗Graudenz, Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, Mühlenbeſitzer Drews⸗ 
Linde Wpr., Graß⸗Klanin, Mitglied des 
Herrenhauſes. Ferner ſind aus dem Oſten 
noch folgende Namen zu verzeichnen: 
Kommerzienrath Goecke-Montwy, Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. v. Hanſemann⸗Pempowo, Tiſchler⸗ 
meiſter Gangee⸗Lyck. 


Politiſche Tagesſchau. 
Das ſeit dem Dezember v. J. in den 
kretiſchen Gewäſſern ſtationirte Panzer: 
ſchiff dritter Klaſſe „Oldenburg“ wird nun⸗ 
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mehr nur noch vorübergehend im öſtlichen 
Mittelmeer ſtationirt bleiben. Die weitere 
Verwendung des Panzers iſt bereits für die 
Sommermonate in der heimiſchen Schlacht- 
flotte in Ausſicht genommen. 

Nach dem „Hamb. Korreſp.“ iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß die ſchon Jahre lang 
ſchwebenden Verhandlungen über einen 
deutſch⸗ portugieſiſchen Handels⸗ 
vertrag demnächſt zum Abſchluſſe gelangen 
werden. 

Die bayeriſche Kammer begann am 
Donnerſtag die Berathung des Etats der 
Poſt und Telegraphie. Im Laufe der General- 
debatte bemerkte der Miniſterpräſident Frhr. 
von Crailsheim auf die Anfrage verſchiedener 
Abgeordneter, die Frage der Privatpoſten 
könne nur auf reichsgeſetzlichem Wege ge— 
regelt werden. Wir ſind für Ausdehnungen 
des Regals im Bundesrath eingetreten. Der 
Senat müſſe die unlukrativen Auslagen 
tragen, man ſolle ihm daher auch die 
lukrativen, ſoweit es gehe, zukommen laſſen. 

Wie aus Lemberg nach Wien gemeldet 
wird, iſt man in Polenkreiſen wegen der 
Uebergehung der Polen bei Beſetzung der 
neuen Miniſterpoſten ſtark verſtimmt. Nach 
Meldungen aus Komotau fanden dort in den 
letzten Tagen große Demonſtrationen ſtatt, 
weil der Kaplan in der dortigen Kathedrale 
Predigten in ezechiſcher Sprache abhielt. 
Die Gemeindevertretung beantragte beim 
Oberkirchenrath kategoriſch die Abberufung 
des Kaplans. Mehr als 100 Perſonen 
traten zum Proteſtantismus über. 

Wie man dem „B. T.“ aus Peſt meldet, 
iſt der frühere öſterreichiſch- ungariſche Bot⸗ 
ſchafter am Berliner Hofe und Oberſttruchſeß 
des Königreichs Ungarn Graf Emerich 
Szechenyi geſtern geſtorben. Der Ver— 
ſtorbene hatte kürzlich ſein 73. Lebensjahr 
vollendet. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
berieth die Reform der Gewerbeſteuer, welche 
an das Finanzgeſetz angefügt iſt. Entgegen 
den Erklärungen der Miniſter Boucher und 
Cochern nahm die Kammer mit 293 gegen 
225 Stimmen einen von Berry eingebrachten 
Abänderungsantrag an, welcher die Ge— 
werbeſteuer der großen Kaufge⸗ 
ſchäfte beträchtlich erhöht. Danach würden 
die großen Kaufgeſchäfte von Paris im 
ganzen etwa 33 Millionen Gewerbeſteuer 
zahlen. — Möchte man doch bei uns Herrn 
Wertheim und jeine Konkurrenten bald ebenſo 
behandeln! 

Die meiſten Pariſer gemäßigten Blätter 
bekämpfen die Reſolution, betreffend die 
zweijährige Dienſtzeit. Dieſe ſei lediglich 
eine Wahlreklame und habe wenig Ausſicht 
auf Verwirklichung. 

Aus Waſhington, 9. März, wird be⸗ 
richtet: Die Armee und Marinebehörden 
arbeiten gegenwärtig Tag und Nacht, um 
die Landesvertheidigung in gehörigen Zus 
ſtand zu bringen. Die Mängel ſind groß. 
Beſonders fehlt es an Munition. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ein großer Theil der be- 
willigten 50 000 000 Doll. zum Ankaufe von 
Munition im Auslande verwandt werden. 
In den Arſenalen ſollen ſich kaum 30 
Kugeln per Geſchütz befinden. Die Bundes⸗ 
fabriken ſind natürlich außer Stande, einem 
ſolchen Mangel baldigſt abzuhelfen. Die 
Vereinigten Staaten ſind daher gezwungen, 
die Hilfe des Auslandes in Anſpruch zu 
nehmen. Es heißt, daß die Bundesregierung 
Verhandlungen eingeleitet hat zum Ankaufe 
der beiden Kreuzer, welche gegenwärtig in 
den Vereinigten Staaten auf Rechnung 
Japans gebaut werden. Marine⸗-Komman⸗ 
deur Brownſon, welcher England und Frank⸗ 
reich beſuchen wird, um die den Vereinigten 
Staaten angebotenen Kriegsſchiffe zu be- 
ſichtigen, reiſt morgen nach Southampton ab. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten 
hat in Sheffield bei der Firma Vickers, 
Sons u. Maxim eine große Anzahl ſchnell⸗ 
feuernder Geſchütze beſtellt. 

Der chileniſch⸗argentiniſche Grenz⸗ 
ſtreit iſt wieder einmal in ein Stadium ge⸗ 


NE 


treten, das ſich durch ſtärkere Aufregung, ſe⸗ 
wie durch Kriegsbefürchtungen und Kriegs⸗ 
drohungen auf beiden Seiten kennzeichnet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. März 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute 
Vormittag der Beſichtigung der Offizier⸗ 
Reitſtunden der Berliner Kavallerie-Regi⸗ 
menter bei, nahm alsdann das Frühſtück in 
der Kaſerne des 2. Garde-Ulanen-Regiments 
in Moabit ein und begab ſich darauf nach 
dem Tempelhofer Felde, um dort einer 
Truppenübung beizuwohnen. 

— Zur Feier des Geburtstages Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzregenten Luit⸗ 
pold von Bayern, welcher am 12. ds. Mts. 
ſein 77. Lebensjahr vollendet, findet morgen 
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer im königlichen 
Schloſſe eine größere Frühſtückstafel ſtatt, 
zu welcher der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe, der Staatsſekretär des Aus— 
wärtigen Amtes von Bülow, der bayeriſche 
Geſandte Graf von Lerchenfeld, der Präſes 
der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion, königl. 
bayeriſcher General-Major Frhr. Fuchs von 
Bimbach und Dornheim, der bayeriſche 
Militärbevollmächtigte General-Major Frhr. 
Reichlin von Meldegg, die bayeriſchen Mit⸗ 
glieder des Bundesrathes, die Herren der 


bayeriſchen Geſandtſchaft, Legationsrath 
Frhr. von Guttenberg, der Kammerherr 
Frhr. von Ritter zu Grünſtein und die 


Offiziere des kaiſerlichen Hauptquartiers ge- 
laden ſind. — Zu einer Vorfeier werden 
ſich heute Abend um 7 Uhr im großen 
Feſtſaale des Hotels Kaiſerhof 132 zur Zeit in 
Berlin lebende bayeriſche Staatsangehörige, 
zu denen allein 18 Reichsbeamte gehören, 
vereinigen, um das übliche Geburtstagsfeſt— 
mahl abzuhalten, bei dem der bayeriſche 
Geſandte Graf Lerchenfeld-Köferingpräſidiren 
wird. Morgen Abend wird der Verein der 
Bayern in den Feſtſälen in der Luckauer⸗ 
ſtraße ein Feſt veranſtalten, an dem auch 
der Geſandte Graf Lerchenfeld mit den 
Herren der Geſandtſchaft, der Militärbevoll⸗ 
mächtigte Generalmajor Frhr. von Reichlin 
u. a. m. theilnehmen werden. Bei dem 
Feſtmahl im Kaiſerhof wird das Trompeter⸗ 
korps des 2. Garde-Ulanen-Regiments 
konzertiren. 

— Das Befinden Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin hat ſich ſo erfreulich gebeſſert, daß 
die hohe Frau bereits geſtern und heute Aus⸗ 
fahrten unternehmen konnte. 

— Se. Durchlaucht der Herzog von 
Sagan, geboren am 12. März 1811, feiert 
morgen in großer Rüſtigkeit ſeinen 87. Ge⸗ 
burtstag. 

— Der Prinzeſſin Karl Anton von 
Hohenzollern iſt der Luiſen-Orden mit der 
Jahreszahl 1813/14 verliehen worden. 

— Der „ZReichsanzeiger“ meldet amtlich: 
Dem vortragenden Rathe im Juſtizminiſterium 
Stoelzel iſt unter Belaſſung in der Stellung 
als Präſident der Juſtiz⸗Prüfungskommiſſion 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte 
als vortragender Rath mit Penſion in 
Gnaden ertheilt. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes Herr von Bülow iſt zwar durch 
ſeine Erkältung noch genöthigt, das Bett zu 
hüten. Es geht ihm aber beſſer, und er iſt 
durchaus in der Lage, ſeine Amtsgeſchäfte 
zu verſehen. 

— Im Berliner Kultusminiſterium ſollen 
zur Zeit ſehr eifrige Erwägungen ſchweben, 
das Abiturienten⸗Examen zu verſchärfen. 

— Das Aktionskomitee des evangeliſch— 
ſozialen⸗Kongreſſes hat in ſeiner am 7. d. M. 
abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, den 
evangeliſch⸗ſozialen Kongreß in der Pfingſt⸗ 
woche in Berlin abzuhalten. Als Redner 
ſind gewonnen die Profeſſoren Seeberg aus 
Erlangen und Stieda aus Leipzig, ſowie 
Pfarrer Dr. Rade aus Frankfurt a. M. 

— Dr. Hans Gruner, der an Schwarz⸗ 
waſſerfieber leidet, iſt, wie das „Leipziger 
Tageblatt“ meldet, von Togo nach Jena 
zurückgekehrt. 
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— Der Exjeſuit Graf Hoensbroech wird 
die Herausgeberſchaft der „Täglichen Rund⸗ 
ſchau“ übernehmen. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes beſchloß einſtimmig, die königliche 
Staatsregierung aufzufordern, bei der in 
Ausſicht geſtellten Ausgleichung von beſtehen⸗ 
den Härten und Ungleichheiten in den Be⸗ 
zügen der im Jahre 1890/91 aufgebeſſerten 
Beamten durch den nächſtjährigen Etat ins⸗ 
beſondere auch eine Gehaltserhöhung in dem 
Einkommen der Förſter in Ausſicht zu 
ſtellen. 

— Das Centrum des Reichstages hat 
ſich über ſeine endgiltige Haltung gegenüber 
der Marinevorlage immer noch nicht ſchlüſſig 
gemacht. — Der „Germania“ zufolge hat 
das Centrum geſtern die Berathungen über 
das Flottengeſetz, ohne zur Abſtimmung zu 
gelangen, bis nächſte Woche vertagt, weil die 
bayeriſchen Mitglieder heute zur Geburts⸗ 
tagsfeier des Prinzregenten nach München 
reiſen. 

— In parlamentariſchen Kreiſen glaubt 
man, die Reiſe des Kardinals Fürſtbiſchof 
Kopp⸗Breslau hänge mit der Stellung des 
Centrums zum Flottengeſetz zuſammen. 

— Abg. v. Lieres und Wilkau hat im 
Abgeordnetenhauſe einen Antrag eingebracht, 
laut welchem die Kreisabgabenpflicht der 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und 
deren Geſellſchafter nach Analogie der Ge— 
meindeſteuerpflicht geregelt werden ſoll. Die 
Abgg. v. Mendel-Steinfels und Ring haben 
einen Antrag, betr. Maßregeln gegen Vieh⸗ 
ſeuchen und Einführung der obligatoriſchen 
Fleiſchbeſchau ꝛc. eingebracht. 

— Es beſtätigt ji) die Meldung, daß an 
den Abg. Dr. Gerlich in Schwetz ſeitens des 
Herrn von Czarlinski eine Herausforderung 
zum Duell ergangen iſt. Herr Gerlich 
ſoll willens ſein, die Forderung anzu⸗ 
nehmen. 

— Die Deutſchſozialen des Wahlkreiſes 
Hagen⸗Schwelm (Wahlkreis Eugen Richter's) 
verhalten ſich der Kandidatur Ahlwardts 
gegenüber ablehnend; ſie beabſichtigen viel⸗ 
mehr, ihren Führer Dr. König (Witten) für 
die Reichstagswahl aufzuſtellen. 

— Der „Bund der Induſtriellen“ richtete 
an den preußiſchen Miniſter des Innern 
ein ausführlich begründetes Geſuch um Zu⸗ 
laſſung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter in der 


Induſtrie. Veranlaſſung hierzu boten die 
Beſchwerden der Induſtriellen aus der 
Thonwaaren⸗ und Braunkohlen-Induſtrie. 


Die betreffende miniſterielle Verfügung ge⸗ 
ſtattet die Beſchäftigung ruſſiſch-polniſcher 
Arbeiter in der Landwirthſchaft während 
einer beſtimmten Jahreszeit, ſchließt ſie aber 
für „rein induſtrielle“ Betriebe ganz aus. 

— Der Bund der Landwirthe iſt, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ erfährt, bemüht, die Vereini⸗ 
gungen der Fleiſcher zu einem gemeinſamen 
Vorgehen gegen die amerikaniſche Fleiſchein⸗ 
fuhr zu veranlaſſen. Zu dieſem Zwecke hat 
der Landtagsabgeordnete Ring den Vorſtand 
des allgemeinen deutſchen Fleiſcherverbandes 
zu Verhandlungen eingeladen, die zur Zeit 
bereits ſtattfinden. 

— Am Schluſſe des vorigen Monats 
herrſchte die Maul- und Klauenſeuche in 
Preußen in 643 Gemeinden und Gutsbe⸗ 
zirken, während die Zahl der verſeuchten 
Ortſchaften am Ende des Januar 852 betrug. 
Frei von der Seuche waren die Regierungs- 
bezirke Stralſund, Stade, Aurich und Osna⸗ 
brück. Je eine verſeuchte Gemeinde fand 
ſich in den Regierungsbezirken Gumbinnen, 
Hannover, Lüneburg und Köslin, zwei bis 
fünf waren in Königsberg, Frankfurt, 
Stettin, Oppeln, Erfurt und Schleswig vor⸗ 
handen. Die größte Zahl der verſeuchten 
Gemeinden, nämlich 70, 68 und 66, wurde 
in den Regierungsbezirken Magdeburg, Poſen 
und Breslau ermittelt. 

— Der 18. März, welcher zum An⸗ 
denken an die Revolution von 1848 von 


ſozialdemokratiſcher Seite ſtets gefeiert 
worden iſt, dürfte bei der diesjährigen 


fünfzigſten Wiederkehr Anlaß zu ganz be⸗ 
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ſonderen Demonſtrationen bieten. Der 
Miniſter des Innern hat angeſichts dieſer 
Wahrſcheinlichkeit ſeine Anordnungen aber 
bisher bei Zeiten getroffen und das Berliner 

Polizeipräſidium angewieſen, jedwede Demon- 
ſtration, insbeſondere auf dem Friedhof der 
Märzgefallenen in Friedrichshain, zu ver⸗ 
hindern. Selbſt die Niederlegung von 
Kränzen daſelbſt, die bisher geſtattet war, 
ſoll von der Polizei verboten werden. Zur 
Erreichung dieſes Zieles wird wahrſcheinlich 
der ganze Friedhof am 18. März abgeſperrt 
werden. Dieſer energiſche Entſchluß der Be⸗ 
hörde iſt nur zu billigen. Hoffentlich beſteht 
er nicht blos für das Jahr 1898. 

5 Dresden, 10. März. Der Umbau der 
hieſigen Bahnhöfe, einſchließlich des Hafen⸗ 
baues, koſtet dem ſächſiſchen Staat 65 
Millionen Mark. Außerdem wendet die 
Stadt Dresden für den Bahnhofsbau 12 
Millionen Mark auf. 

Wilhelmshafen, 11. März. Der Marine⸗ 
Bauinſpektor Gromſch in Kiel iſt mit der 
Ausführung der Hafenbauanlagen in Kiao⸗ 
tſchau beauftragt worden. 


Ausland. 
ien, 11. März. Das Befinden der 
Kronprinzeſſin Stephanie iſt andauernd 


günſtig, ſodaß keine Berichte mehr ausge⸗ 
geben werden. 


Provinzialnachrichten. 

3 Culmſee, 11. März. (Stadtverordnetenſitzung. 
Freiwillige Feuerwehr.) In der geſtern abge⸗ 
haltenen Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 
zu den Erd⸗ und Maurerarbeiten des neu zu er⸗ 
bauenden Schulhauſes dem Mauxrermeiſter Herrn 
Bernhard Ulmer auf ſein Angebot von 11 748,52 
Mark den Zuſchlag zu ertheilen. Zur Erhebung 
des Marktſtandsgeldes auf den Kram⸗ und 
Wochenmärkten iſt dem Händler Jungmann auf 
ſein Gebot von 1100 Mark und für die Erhebung 
auf den Vieh⸗, Schweine⸗ und Pferdemärkten dem 
Reſtaurateur Wittenborn auf ſein Gebot von 1300 
Mark endgiltig der Zuſchlag ertheilt worden. 
Von dem Koſtenanſchlage des Schulhauſes nahm 
die Verſammlung Kenntniß und genehmigte die⸗ 
ſelbe die Einrichtung von Niederdruckdampf⸗ 
heizung und ftatt der früher projektirten Holz⸗ 
decken die Herſtellung maſſiver Decken. Mit der 
Verſicherungsgeſellſchaft „Wilhelma“ in Magde⸗ 
burg ſoll ein Abkommen auf Haftpflichtverſicherung 
der Stadt getroffen werden; die erforderlichen 
Prämien, jährlich ca. 90 Mark, wurden bewilligt. 
An Stelle des freiwillig als Waiſenrath aus⸗ 
ſcheidenden Herrn Strzyszewski wurde der penſ. 
Lehrer Zakrzewski als ſolcher gewählt. — Nach 
vorheriger Alarmirung fand heute eine Uebung 
der freiwilligen Feuerwehr auf dem Amtsgerichts⸗ 
garten ſtatt. + 

Brieſen, 11. März. a weſtpr. Provinzial⸗ 
Landtage), welcher am Dienſtag in Danzig er⸗ 
öffnet wird, kommt u. a. die Vorlage „Bewilli⸗ 
ung einer Beihilfe zur Regulirung des Sittno⸗ 


anals an die Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft in] P 


Briesen“ zur Erledigung. 7 

Marienwerder, 11. März. (Ernennung. Die 
Verwaltung des hieſigen königlichen Landgeſtüts 
iſt vom 1. April d. Is. ab dem Major und Land⸗ 
ſtallmeiſter Dreßler aus Leubus übertragen 
worden — Der Rendant am hieſigen königlichen 
Landgeſtüt Schötter iſt vom 1. April d. Is. in 
gleicher Eigenſchaft nach Gudwallen verſetzt worden. 

Pelplin, 10. März. (Verbot.) Die „Gazeta 
Gdanska“ meldet, daß der Culmer Biſchof Dr. 
Redner den Klerikern des Pelpliner Prieſter⸗ 
Seminars das Singen des Kirchenliedes Serdeczna 
matko (Herzige Mutter Gottes) verboten habe. 
Das Lied wird nach der Melodie des bekannten 
polniſchen Nationalliedes „Boze cos polske“ (Gott, 
der du Polen) geſungen. 

„Braunsberg, 9. März. (Verweigertes Be⸗ 
Rade Das hieſige Centrumsorgan, die „Erm⸗ 
ändiſche Zeitung“, ſchreibt: Der verſtorbene 
Gymnaſialprofeſſor Dr. Otto hatte ſich der alt⸗ 
katholiſchen Gemeinſchaft angeſchloſſen, und war 
auch auf dem Sterbebett zur Kirche nicht zurück⸗ 
gekehrt, obwohl von zuſtändiger Seite Annähe⸗ 
rungs⸗Verſuche gemacht wurden. Infolge deſſen 
mußte das kirchliche Begräbniß verweigert werden. 
Durch den Regierungspräſidenten wurde jedoch 
die Beerdigung auf dem katholiſchen Kirchhof an⸗ 
geordnet, welche denn auch geſtern dort trotz des 
ausdrücklichen Proteſtes ſeitens des katholiſchen 
Pfarramtes unter Mitwirkung der Polizei ſtatt⸗ 
fand. Den Leichenzug führte der altkatholiſche 
Geiſtliche Dilger aus Königsberg; am Grabe hielt 
derſelbe eine Anſprache und verrichtete auch einige 
deutſche Gebete. 

Darkehmen, 10. Tg (Ausgeſtorbenes 
Lehrergeſchlecht.) Mit dem kürzlich im Alter von 
30 Jahren im Kreiſe Darkehmen zu Kowarren 
verſtorbenen Lehrer Bitthin iſt ein altes Lehrer⸗ 
geſchlecht ausgeſtorben. Daſſelbe hat über 200 
Jahre in Gr. Peiſten das Schulamt verwaltet, 
indem immer der Sohn auf den Vater in der 


S aulate. 
„Konigsberg, 9. März. (Der U. wiſſenſchaft⸗ 
liche Kurſus für ältere Landwirthe) am land⸗ 
wirthſchaftlichen Inſtitut der Univerſität Königs⸗ 
berg wurde von 13 Ehrengäſten und 253 Theil⸗ 
nehmern beſucht und nahm in jeder Hinſicht einen 
günſtigen Verlauf. Von einem Theil der Kurſus⸗ 
Dpnnente. alien Si ade Beiträge wurde 
i ö . Stipendienfon ü i 
Sandırthe get, ds für ſtudirende 
önigsberg, 9. März. (Ein großarti - 
unternehmen), welches fü die höffentlichen Ver 
gnügungen Königsbergs hervorragende Bedeutung 
Finder dürfte, iſt gegenwärtig in den erſten 
tadien des Entſtehens. Im Zentrum der Stadt 
ſoll ein weſtlich des mittleren Steindamms in 
der Gegend des Strohmarktes liegendes größeres 
Terrain durch ein Glaspaſſage aufgeſchloſſen 
werden. Im Souterrain des projektirten Baues 
wird die Anlage von Kellern, Vorrathsräumen, 
Küchen, Billardzimmern, Kegelbahnen u. ſ. w. 
geplant, während darüber ein gewaltiger Saal- 
bau, der ohne die Gallerien bequem 4 5000 Per⸗ 
ſonen faßt, als Wintergarten porgeſehen wird. 
Der Saalbau ſoll als Familienſalon dienen und 
gegen billiges Jahresabonnement zugängig ſein. 


Durch gediegene muſikaliſche Kräfte ſollen unter 
Heranziehung von fremden Künſtlern als Gäſte 
täglich beſſere Konzerte à 1a Berliner Konzert⸗ 
haus gegeben werden. Größere und kleinere 
Nebenräume find für Privatkränzchen, Bälle, 
Hochzeiten, Stiftungsfeſte u. j. w. vorgeſehen und 
von einem Theil der Hauskapelle würde auf 
Wunſch auch Konzert⸗ und Tanzmuſik geleiſtet 
werden können. Ob es möglich iſt, unter Zu⸗ 
ziehung des hinteren Theiles des Saalbaues auch 
einen gleichzeitig für Muſikfeſte geeigneten Zirkus 
herzuſtellen, unterliegt noch der techniſchen 
Prüfung. Aus dem Saalbau und den Neben⸗ 
räumen ſind mehrere Ausgänge nach den vier 
angrenzenden Straßen vorgeſehen. Wenn man 
ſieht, wie alt und jung zu Fuß, per Pferdebahn 
und Droſchke, bei Regen, Schnee und Froſt, an 
Werk⸗ und an Sonntagen nach den Hufen und 
dem Thiergarten eilt, ſo wird man zugeſtehen, 
daß das in den Mauern der Stadt geplante 
i einem dringenden Bedürfniß ent⸗ 
richt. 

Inowrazlaw, 11. März. (Zu Lehrern an der 
Mittelſchule) ſind Herr Tarnow und Herr Huhſe 
aus Culmſee gewählt worden. 

FJordon, 10. März. Stellenvakanz.) Am 
1. April verzieht der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendant 
Herr Huſe nach Bromberg. Die erledigte Stelle, 
welche ein Gehalt von 800 Mark bringt, ſoll aus⸗ 
geſchrieben werden. Mit der Kämmereikaſſe ſind 
die Schulklaſſe und die evangeliſche Kirchenkaſſe 
verbunden; jedoch werden dafür noch beſondere 
Bezüge gewährt. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 13. März 1781, vor 
117 Jahren, wurde zu Neuruppin der be⸗ 
rühmte Architekt Gottfried Schinkel ge⸗ 
boren. Er machte durch ſeine genialen Bauten, 
mit denen er die Stadt Berlin und Umgegend 
ſchmückte, in der neueren Kunſtgeſchichte Epoche. 
Auch hat er in vielen Zweigen der Induſtrie 
höheren Kunſtſinn heimiſch gemacht. Der Meiſter 
ſtarb am 9. Oktober 1841 zu Berlin. 

Am 14. März 1803, vor 95 Jahren, ſtarb zu 
Hamburg der Dichter Friedrich Gottlieb 
Klopſtock. Er lenkte die deutſche Poeſie mit 
ſeinen dichteriſchen Schöpfungen in neue Bahnen 
und bezauberte durch Großartigkeit der Stoffe 
und durch enthuſiaſtiſche Behandlung derſelben. 
Erwähnt ſei ſein Meiſterwerk: „Meſſias“, ein in 
Hexametern geſchriebenes religiöſes Heldengedicht, 
welches ſeinen Ruhm begründete. Der Dichter 
ruht an der Seite ſeiner gefeierten Meta unter 
einer Linde auf dem Kirchhofe zu Ottenſen. 


Thorn, 12. März 1898. 

(Für das Kaiſer Wilhelmdenkmal) 
find bei unſerer Expedition ferner eingegangen: 
Ertrag der Sammlung in der Gemeinde Amthal 
17,60 Mk., im ganzen bisher 921 Mk. Sammel⸗ 
liſte für Amthal: Beſitzer Jakob Panſegrau 1 Mk., 
Ludwig Schulz 0,50, Heinrich Mentz 0,50, Karl 
Heß 0,50, Auguſt Duwe 0,50, Guſtav Rahn 0,50, 
Auguſt Minkoley 0,50, Wilhelm Gehrt 0,30, 
Friedrich Hinz 0,50, Aug. Tews 1,00, Friedrich 
Rahn 0,50, Guſtav Fehlauer 0,30, Rudolf Tews 
0,50, Ernſt Mahnke 0,50, Gaſtwirth Heinrich 
Gehrz 0,50, Eigenthümer G. Dobbelſtein 0,50, 
Carl Romey 0,30, Ludwig Giwan 0,50, H. Krauſe 
0,50, Häusler Carl Müller 0,30, Eigenthümer 
Joh. Finger 0,50, Beſitzer Rudolph Heilemann 
1,00, Ernit Panſegrau 0,50, Robert Krüger 0,50, 
eter Wegner 0,50, Moritz Dankwart 0,30, 
Zeriadka 0,50, Karl Duos 1,00, Wilhelm Wunſch 
0,30, Ferdinand Frank 0,30, G. Lau 1,00, Friedrich 
Panſegrau 1,00 Mark. Summg 17,60 Mark. 

— Berjonalien) Der Referendar Conrad 
Raykowski aus Pommeyerhöhe iſt zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor ernannt worden. en 

Es ſind verſetzt worden: der Sekretär Vilter 
bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz an das 
Amtsgericht daſelbſt und der Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent Kurland in Konitz an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft daſelbſt. 8 1 7 

Die Aktuare Eiſſina und Greinert in Danzi 
find zu ſtändigen diätariſchen Bureaugehilfen bei 
der Staatsanwaltichaft daſelbſt ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſen bahn.) 
Verſetzt find: die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektoren Schrader von Ratzeburg (Dir.⸗Bez. 
Altong) nach Graudenz unter Uebertragung der 
Geſchäfte des Vorſtandes der dortigen Betriebs⸗ 
Inſpektion J, Schulze von Carthaus in den 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Hannover unter Ver⸗ 
leihung der Stelle eines Bau⸗Inſpektors bei der 
Neubauverwaltung, Großjohann von Bochum (Dir.⸗ 
Bez. Eſſen) nach Carthaus unter Uebertragung 
der Geſchäfte des Vorſtandes der Bauabtheilung 
für die Neubaulinie Berent⸗Carthaus und der 
Bahnmeiſter⸗Aſpirant Bamm von Neufahrwaſſer 
nach Danzig. 8 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrath hat den Eigenthümer 
Johann Schulz aus Rubinkowo als Waiſenrath 
für den Gutsbezirk Rubinkowo verpflichtet. 

— (Theologiſche Prüfung.) Bei den in 
der Zeit vom 5. bis 11. d. Mts. bei dem königl. 
Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen unter dem 
Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin 
abgehaltenen, geſtern Mittag beendeten theologi⸗ 
ſchen Prüfungen haben beſtanden: a) die Prüfung 
pro ministerio die Kandidaten Börgen-Graudenz, 
Gellonneck⸗Thorn, Puzig⸗ Marienwerder, Theile⸗ 
Marienburg; b) die Prüfung pro licentia concio- 
nandi die Kandidaten Heuer⸗Rudak bei Thorn, 
Horn = Br. Stargard, Liedtke⸗Langfuhr, George 
Müller⸗Thorn, Pritzel⸗Dt. Eylau, Hugo Schmidt⸗ 
Pr. Friedland. 8 f 

— (Der Bürgerverein) hält am Montag 
im kleinen Schützenhausſaale ſeine diesmonatliche 
Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
ein Vortrag des Herrn Schuldirektor a. D. Dr. 
Prowe aus der Geſchichte Thorns und Mit⸗ 
theilungen des Vorſtandes. In den Vereinsver⸗ 
ſammlungen können aus der Mitte der Vereins⸗ 
mitglieder Anfragen geſtellt und Anregungen 
gegeben werden. Die Theilnahme von Gäſten an 
den Vereinsſitzungen iſt erwünſcht. Der Mit⸗ 
gliederbeitrag beträgt nur 1 Mk. f 

— (Theater.) Die geitrige zweite Vor⸗ 
ſtellung der Hamburger plattdeutſchen Schau⸗ 
ſpieler hatte einen beſſeren Beſuch. Es wurde 
das Volksſtück „Die Plattdeutſchen im Salon“ 
gegeben. Die Aufführung fand ſo lebhaften 
Beifall, daß der Vorhang an den Aktſchlüſſen 
mehrmals hochgehen mußte. Für den morgigen 
Sonntag iſt die Poſſe „Du ahnſt es nicht“ — 
ein vielverſprechender Titel — angeſetzt. Am 
ftellum giebt die Geſellſchaft ihre Schlußvor⸗ 

ellung. 


„I (Promenaden⸗ Konzert.) Morgen, 
Sonntag konzertirt das Muſikkorps des Pommer⸗ 
ſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2 zur gewöhnlichen 
Zeit auf dem altſtädtiſchen Markte. 

— Unfall.) Beim Sprengen von Steinen 
auf dem Bauplatze des hieſigen Amtsgerichts 
flog heute während der Mittagszeit ein Stein 
durch das Fenſter in das Baubureau und verletzte 
einen Angeſtellten des Bauburegus nicht uner⸗ 
heblich am Kopfe. Blutüberſtrömt mußte der 
Verletzte, der im Bauhureau Schutz geſucht hatte, 
um von den Sprengſtücken nicht getroffen zu 
werden, ärztliche Hilfe nachſuchen. 

Harte Strafe für Zeitungsſtehlen.) 
Eine Arbeiterin in Lübeck, die einige Male von 
den Thüren benachbarter Häuſer Zeitungen ent⸗ 
wendet hatte, bekam dafür 8 Tage Gefängniß. 
Der dortige Staatsanwalt hatte 14 Tage bean⸗ 
tragt und ausgeführt, daß derartige Vergehen 
ichwer zu beſtrafen ſeien, die Zeitungen ſeien dem 
Schutze des Publikums empfohlen. 

‚m (Wie wird der Sommer werden?) 
Bis jetzt haben alle Wettervorausſagungen, die 
einigermaßen Anſpruch auf Zuverläſſigkeit machen 
konnten, ſich nur auf die allernächſte Zukunft, 
meiſt ſogar nur auf den folgenden Tag be⸗ 
ſchränken müſſen. Wer mehr als dieſe kurze 
Spanne Zeit zu überſehen behauptet, wurde, wie 
es Falb ergeht, von der Wiſſenſchaft nicht ernſt 
genommen, da ſelbſt die ſo trefflich bediente See⸗ 
warte nur etwa 80 Prozent Treffer bei ihren 
Vorausſagen aufweiſt. Es ſind jedoch in neuerer 
Zeit Ergebniſſe gewonnen worden, die, wie ein 
zwetterfeſter“ Mann in der „Deutſchen Zucker⸗ 
Induſtrie“ darlegt, auch für Prophezeiungen auf 
längerer Zeit hinaus Erfolg verſprechen. Schon 
1788 hat ein Landsmann Falbs, der Defterreicher 
Anton Pilgram, auf Grund vieljähriger Be⸗ 
obachtungen ein dickleibiges Buch veröffentlicht, 
in dem er den Satz aufſtellt, daß ſehr gelinde 
Winter die Wärme des Sommers vermehren. 
Obgleich nun viele der Beobachtungen, die dieſer 
Theſe zu Grunde liegen, durchaus nicht einwands⸗ 
frei find, hat Profeſſor Hellmann an 178 jährigen 
Berliner Beobachtungen jenen Satz beſtätigt ge⸗ 
funden. Nach ſeinen Unterſuchungen kann man 
mit 55 Wien Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß 
wir in dieſem Jahre einen warmen Sommer 
haben werden. Allerdings bleibt dabei zu berück⸗ 
ſichtigen, daß der Dezember und Januar ſehr 
trocken waren, während milde Winter ſehr feucht 
zu ſein pflegen. Wenn aber das Frühjahr jo 
reiche Niederſchläge bringt, daß die Trockenheit 
des Winters einigermaßen ausgeglichen wird, jo 
ſei mit großer Wahrſcheinlichkeit auf einen 
warmen und ziemlich trockenen Sommer zu 
rechnen. Es ſei ferner anzunehmen, daß noch ein 
oder zwei milde Winter folgen werden. 

— (Deſerteur) Der Musketier Albrecht 
Zeisberg von der 3. Kompagnie Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 61 hat am 1. d. Mts. die Garniſon 
heimlich verlaſſen und iſt bis jetzt nicht zurück⸗ 
gekehrt, ſodaß gegen denſelben der Verdacht der 
Fahnenflucht vorliegt. l 

— Chierſeuchen.) Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt unter dem Rindviehbeſtande des Gutes 
Zakrzewko, Kreis Thorn, ausgebrochen, infolge 
deſſen über dieſe Ortſchaft die Sperre verhängt 
iſt. Ferner iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen in Gut Blachta, Kreis Culm, und unter 
dem Rindvieh des Reſtgutspächters Slawe in 
Neuheim, Kreis Strasburg. — Der Milzbrand 
iſt bei einer Kuh des Pfarrgutspächters und Be⸗ 
ſitzers Racziniewski in Lonczyn feſtgeſtellt. 

— (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Bund Schlüſſel in der 
Baderſtraße, ein Muff in einem Pferdebahn⸗ 
wagen, ein anſcheinend goldener Ketten⸗Stulpen⸗ 
knopf in der Brückenſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Aus Warſchau 
wird telegraphiſch gemeldet: Waſſerſtand geſtern 
1.60 Meter, heute 1,70 Meter. 

Das Eistreiben iſt ſo ſtark geworden, daß der 
A wieder ſeine Fahrten Hat einstellen 
müſſen. 5 

Der heutige Waſſerſtand beträgt 1,10 Meter. 
Windrichtung: S. O. Am Ufer liegen 12 Kähne 
zum Laden bereit, die theils aus Polen, theils 
aus Danzig angekommen ſind. 


Podgorz, 11. März. (Verſchiedenes.) Im Laufe 
des geſtrigen Tages trafen auf dem Schießplatz 
etwa 1500 Mann Landwehr des Garde-, 1. und 
17. und des 5. und 6. Armeekorps zu einer Uebung 
ein. Die Mannſchaften ſind ſämmtlich in den 
Wellblechbaracken untergebracht. Die 
dauert bis zum 23. d. Mts., am 18. und 19. wird 
aus Geſchützen und Gewehren ſcharf geſchoſſen. 
— Die Störche, die in dieſem Frühjahr bei uns 
früher als ſonſt eingetroffen ſind, haben in 
Stewken, Rudak und ben e zꝛc. bereits ihre 
Sommerwohnungen bezogen; ſie dürfen wohl als 
Bürgen für den baldigen Einzug des Frühlings 
betrachtet werden. — Der Herr Amtsvorſteher 
erläßt folgende Bekanntmachung: Die Be⸗ 
ſitzer von Obſtbäumen, wilden Bäumen, Hecken 
und Geſträuchen werden hierdurch auf Grund 
der Regierungs⸗Verordnung vom 20. März 1848 
aufgefordert, das Abraupen der Bäume ꝛc. ſofort 
vorzunehmen und dafür zu ſorgen, daß dieſe An⸗ 
ordnung bis ſpäteſtens den 15. April überall be⸗ 
folgt ſein wird. 

6) Aus dem Kreiſe Thorn, 12. März, (Den 
Namen „Neſſauer Fließ“) hat nach amtlicher Be⸗ 
kanntmachung der Hauptentwäſſerungsgraben der 
Neſſauer Niederung erhalten. 


— — — ——— — — — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Das Paſteur-Inſtitut in Paris erhielt 
von Madame Durant eine Schenkung von 
32 000 Mk. zur Beförderung der Forſchungen 
über die Tuberkuloſe. 


Mannigfaltiges. 

(Norwegiſches Eis für die kaiſer⸗ 
liche Küche.) In den nächſten Tagen trifft 
in Oderberg eine 8000 Zentner ſchwere Eis⸗ 
ladung aus Norwegen ein. Davon ſind 4000 
Zentner für die kaiſerliche Küche in Berlin 
und Potsdam beſtimmt. 

(Das Schaufriſiren) der Berliner 
Perrückenmacher- und Friſeur⸗Innung, welches 
am Sonntag Abend in Kellers Philharmonie 
in Berlin ſtattfindet, verſpricht an Großartig⸗ 


keit alle früheren derartigen Veranſtaltungen 
zu übertreffen. Ueber 100 Damenfriſeure 
werden ihre Leiſtungen einem größeren 
Publikum vorführen und zwar in Rokoko, 
hiſtoriſchen, modernen und Phantaſiefriſuren. 
(Eintrittskarten ſind nur noch in ganz be⸗ 
ſchränkter Zahl bei dem Obermeiſter Kegel, 
Friedrichſtraße 58, erhältlich.) 

(Selbſtmord.) Der engliſche Ge— 
ſangsprofeſſor Horace Feau in Frankfurt a. M., 
früher am Hoch'ſchen Muſik⸗Konſervatorium 
ebendaſelbſt, ſpäter als Lehrer thätig in 
Amerika und in Wien, ertränkte ſich aus 
Nahrungsſorgen im Main. 

(Verurtheilung.) Das Schwurgericht 
in Braunſchweig verurtheilte den Paſtor 
Heege aus Alveſſe wegen zahlreicher Unter⸗ 
ſchlagungen von Kirchengeldern im Geſammt⸗ 
betrage von 12 000 Mk. zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus und 10 Jahren Ehrverluſt. 

(Mächtig geſchneit) hat es auf 
dem Inſelberg bei Gotha; die Schneelage 
iſt dort 3 Meter hoch. 

(Todesfall.) Sanitätsrath Dr. Karl 
Capellmann, bekannt aus dem Alexianer⸗ 
Prozeſſe, iſt am Mittwoch im Alter von 56 
Jahren in Aachen geſtorben. 

(Ein entſetzliches Verbrechen) 
wurde in der Nähe von Straßburg i. Eli. 
verübt. Der frühere Briefträger Anzilon 
wurde von ſeinem 24jährigen Sohne an⸗ 
läßlich eines Streites getödtet. Nach der 
That zerſchnitt der Unmenſch den Leichnam 
mit einer Säge und warf die Fleiſchtheile 
in einen Weiher, wo ſie nun entdeckt wurden. 
Der Mörder wurde verhaftet. 

(Verhaftete Schwindler.) Die 
„Elſ.⸗Lothr. Volkspartei“ ſchreibt: Die 
Direktoren der „Basler Unionbank“, Wirz 
und Wüſt, die in St. Ludwig eine Zweig⸗ 
ſtelle beſaßen, ſind verhaftet. St. Ludwig 


war der Stapelpunkt für die vielen 
Dummen in Deutſchland, welche dem 
Schwindelunternehmen zum Opfer fielen. 


Eine Unmaſſe Briefe, Einſchreibſendungen, 
Poſtanweiſungen kamen aus allen Gegenden 
des Reiches an. Verſandt wurden von dem 
Druckheft: „Der Weg zum Reichthum“ für 
nahezu / Millionen Mark Exemplare. Dieſe 
Verſendung hat hauptſächlich zur Hebung 
des Geſchäftes beigetragen. Bei Beginn 
der Einlieferung obigen Druckheftes, welche 
im Januar erfolgt iſt, mußte das Perſonal 
im Poſtamte zu St. Ludwig um einen Be⸗ 
amten und einen Unterbeamten verſtärkt 


werden. Am 2. Februar mußten zwei 
weitere Beamte und ein Unterbeamter 
herangezogen werden. In welch' rieſigem 


Umfange das Schwindelgeſchäft betrieben 
wurde, geht daraus hervor, daß bereits an⸗ 
nähernd 150000 Mk., welche in St. Ludwig 
für die Unionsbank eingingen, beſchlagnahmt 
wurden. Wer die Hineingefallenen jind? 
Leute aus allen Berufsklaſſen. Und aus 
allen Gegenden des deutſchen Reiches kamen 
ſie. Alle wollten reich werden. Wenn man 
bedenkt, daß der Direktor der Union, Wüſt, 
bereits 5 Jahre Zuchthaus abgeſeſſen hat, 
ſo kann man ſich einen Begriff machen, 
wem die Leute in die Hände gefallen ſind. 
Erſt wurde in der Schweiz von der ſauberen 
Geſellſchaft ein Raubzug unternommen, dann 
kam Elſaß und das übrige Deutſchland an 
die Reihe, und ihm ſollte nun Oeſterreich 
folgen, als die Staatsanwaltſchaft der 
Schwindelthätigkeit der beiden Bankdirektoren 
ein Ende machte. 

(Er weiß es!) Auf Veranlaſſung des 
königlich bayeriſchen Staatsminiſteriums 
werden zur Zeit auch in allen bayeriſchen 
Schulen Erhebungen über die gewerblichen 
Lohnarbeiten der Kinder unter 14 Jahren 
gepflogen. Als dieſer Tage in einer fränki⸗ 
ſchen Kreishauptſtadt der Oberlehrer die 
Oberklaſſe betrat, um Ermittelungen anzu⸗ 
ſtellen, fiel ihm, wie die „M. N. N.“ er⸗ 
zählen, ſofort ein Knabe auf, der ſehr 
„übernächtig“ ausſah und jeden Augenblick ein⸗ 
ſchlafen zu wollen ſchien. Auf die Frage, warum 
er ungewaſchen und ungekämmt ſei und in 
einem fort gähne, erwiderte der Knabe, er 
habe nachts bis um 2 Uhr Kegel aufſtellen 
müſſen. Der Oberlehrer bemerkte, daß er 
das nicht dulden könne und ſofort dem 
Herrn Rechtsrath X. davon Mittheilung 
machen werde. Darauf entgegnete der 
Knabe: „Ja, der Herr Rechtsrath X. weiß 


es ſchon, er kegelt jeden Abend ſelbſt bis 


um 2 Uhr mit.“ 

(Unterſchlagung.) Der Buchhalter 
Vincenz Jung von der Zellſtofffabrik Wald⸗ 
hof (Baden) hat 50000 Mk. unterſchlagen 
und iſt verhaftet worden. 

(Der TyphusgraſſirtinPeters⸗ 
burg) in erſchreckender Weiſe; täglich iſt 
die Zahl der Opfer außergewöhnlich groß. 
Seitens der Stadt werden Räume für 
Hoſpitalzwecke geſucht, um die Typhus⸗ 
kranken unterzubringen, da alle Kranken⸗ 
häuſer ſchon überfüllt ſind. 


Briefkaſten. 


Anonyme Einſendungen können Auf⸗ 
erläßlichkeit von 


J. M. Ü 
nahme nicht finden. Für die 
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Ri Kreuzer, die in San Franzisko und 
Aihiladelphia im Bau begriffen ſind, ſollen 
Watſächlich abgebrochen ſein. 


* 
Duworflich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thor 


ber fehhigsberg, 11. März. (Spiritus⸗ 


Londoner Diskont 2¼ pCt. 
Amtliche A Danziger Produkten⸗ 
r 


e 
von Freitag den 11. März 1898. 
Für Getreide, 


Hülſenfrüchte und Oelſgaten 


Friedrich Braun, 9 M. 20 T. 5. Bronislawa 
Ciechorska⸗Brzoza, 9 T. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Carl Friedrich Kühnel⸗Piaske und 
Friederike Auguſte Johanng Schülke. 2. Hoboiſt 
und Unteroffizier Friedrich Wilhelm Auguſt 
Püttcher⸗Rudak und Agnes Bertha Luiſe Pabuſch⸗ 


Frankfurt a. M. mit Filialen in Berlin und 
Baden⸗Baden) wohl die leiſtungsfähigſte und größte 
in Deutſchland. Meßmer's Thee iſt in allen 
Kreiſen zu finden, wo täglich Thee getrunken und 
die Feinheit der Qualität am meiſten gewürdigk 
wird. Nur in feineren Geſchäften käuflich in 
plombirten Packungen mit Firma und Preisauf⸗ 


) Pro 10000 Liter pt. Zufuhr 600001 werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per Sandau, Kreis Jerichow II. druck. | 
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Stande, dieſelbe bedeutend unter Laden⸗ 
preiſen abzugeben. Gänzlicher Aus⸗ 
verkauf ſämmtlicher Kindergarderobe 
für jeden Preis. Anfertigung ele⸗ 
ganter Kindergarderobe. 

L. Majunke, Altſt. Markt 20. 


Köchinnen n. Stubenmädchen, 
die nähen u. plätten können, empfiehlt 
Frau M. Zurawska, Culmerſtr. 2, II. 


Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
e hierſelbſt für das Rechnungsjahr 1897. 
Jie Spareinlagen betrugen Ende 1896 . . 3535 938,46 Mk. 
Jahre 1897 wurden 
eingezahlt 15235002 „ 
en Sparern Zinſen gutgejchrieben - . . - 6803,76 „ 
Die lagen rigen FE 
ie Spareinlagen betragen Ende 1897 .. 3813 122,47 „ 
6 gt der Sparkaſſe beſteht aus: 


Johanna Rutkowska, 


hi horn, 12. März 1898. 

ir trauernden Hinterbliebenen. 
a Die Beerdigung findet am 
4. d. M. nachmittags 3 Uhr 
don dem ſtädt. Kraukenhauſe 
aus ſtatt. 


8 Mk. Inhaberpapiere (Kurswerth) . 1674 230,80 „ 
Hypotheken oa er P > 2.08 035970 „ 
Dechſeln „ 192 940,00 „ 
Vortehnen bei Inſtituten 422 830,88 „ 
beorübergehenden Darlehnen 8140000 „ 
. 5 25 989, 2 
Rei Summe 3993 587,70 Mk. 
eſervemaſſe Ende 1897 180 465,23 „ 


A F er? = a 
bücher im Nluſſe des Jahres befanden ſich 7730 Stück Sparkaſſen 


25 

Gleichzeiti machen wir bekannt, daß das abgeſchloſſene Konten⸗ 

uch über die Spareinlagen für das Jahr 1897 vom 1. April d. J. 

eun„ oben lang in unſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen 

ann nißnahme ausliegen wird, und ſtellen den Intereſſenten 

fan durch . es Kontenbuches die Richtigkeit ihrer Spar⸗ 

enhücher feſtzuſtellen. 

Thorn den 10. März 1898 


Der Vorſtand der ſlädtiſthen Sparkaffe. 


III Neuheiten III 


Sonnenſchirmen 


empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen. 


Thorner Schirmfabrik 


Rud. Weissig, 
Brückenſtraße, Ecke Breiteſtraße. 
Hochstämmige Rosen 


in großer und ſchönſter Aus- 
ahl, nach meiner Wahl pro Stück 
Mk. 20 Stück 18 Mk., 


; Diverſe Nadelhölzer, 


u eebäume, Trauerbäume und 
arſträucher, Erdbeer u. Spargel⸗ 
anden ſowie 


alle 8 
r Art offerirt billigſt 


- templin, Baumſchule, 
iſfomitz Thorn. 


Halteſtelle der Weichſelſtädtebahn. 


Supothrkenkapitalien 


Den Eingang der 
Neuheiten für 
Frühjahr 


und 


- Sommer 


zeigt ergebenſt an 
Heinrich Kreibich. 


in jeder Höhe zu vergeben. Für einen neunjährigen 

Mädchen geſucht. Wo? jagt die 

zur abſolut ſicheren Stelle eines falles in der Brombergerſtr. 26, pt., 
7000 durch d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


E. Pietrykowski, Ne ſt kt 14. 1 ! Knaben wird zur Beauf⸗ 
— RER ſichtigung der Schularbeiten ein junges 
5 
7000 Mark Expedition dieſer Zeitung 
Zum 1. April 1898 iſt wegen Todes⸗ 
großen Geſchäftsgrundſtücks Altſtadt) f 

geſucht. Offert. von Kapitaliſten unter eine Wohnung, 
u beſtehend aus 7 Zimmern mit Garten- 
a Woß ung mit Balkon, 200 Mk, benutzung zum Preiſe von 1200 Mk. 

3. v. Wichmann, Culm. Vorſt. 44. zu vermiethen. 


N 


Hiermit empfehle mein Lager von 
eee 5 5 a Gasthaus en 
gem Leiden unſere geliebte Blouſenhemden, Matinees zum „Deutschen Kaiser 
Mutter, Schweſter und Schwä⸗ und Hauskleidern. Stewken. 
gerin, die Miethsfrau Bei Selbſtanfertigung bin ich im 


Sonntag den 13. März er.: 


Chenter: Aufführung. 


Nach der Vorſtellung: 
Familienkränzchen. 
Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pf. 

Der Geſammtertrag iſt für 
den Kaiſer Wilhelm I. = Denf- 
mal⸗Fonds beſtimmt. 


Schießplatz. 
Sonntag den 13. März er.: 


Kusikalische Unterhaltung, 


Anfang 4 Uhr. Entree frei 
Kaffee und ſelbſtgebackener Kuchen, 
iere 
aus der Brauerei Engl. Brunnen, 
ſowie reichhaltige 
BET Wienu: u. Speiſekarte. ag 

Hochachtungsvoll 
J. Puchovski, 
Oeklonom. 
Reſtauraut „Reichskroue.“ 
Heute, Sonntag, 12. d. Mts.: 
roßes 


Bockbierfest, 


Freikonzert 


und humoriſtiſche Vortrüge 
von Bliemchen. 
Spezialität: Friſche vorzügliche 
Fla ki. 


Kluge. 


Ziegelei-PDark. 


Jeden Sonntag: 


Unterhaltungs muff. 


Wiener Cafe, Mocker. 
Heute, Sonntag, 13. Mürz 5 


Familienkränzchen. 
Thorner Bierhalle. 


Heute: 
Anſtich ln friſchem, 


onen 


Bockbier 
—— d 
ert 


Sonntag den 13. d. Mts. 
findet das letzte 


MWurſteſſen 


ſtatt bei F. W. Klatt. 
Feines Kaffee und Theegebäck 
5 


et 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Einen Poſten vorfähriger 


Sonnenſchirme 


verkaufe zu ganz bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen, um ſchnell gänzlich 
damit zu räumen: 

Sonnenſchirme in Satins von 


an, 
Sonnenſchirme in Halbſeide 
Gloria ꝛc. von 1 10 Mk. an, 
Sonnenſchirme in Neinieide 
Phantaſie ꝛc. von 2 10 Mk an. 
Thorner Schirmfabril. 


Brückenſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Artushof. 


Mittwoch den 16. März 1898: 


Il. Symphonie-Öoncert 


der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Stork, 
unter gütiger Mitwirkung der Pianistin Fräulein Helene v. Gusner. 


Das Streichorchester ist auf 50 Mann verstärkt, 


Beginn des Concerts 8 Uhr. 
Eintrittspreis: ä Person 1,25 Mark, Stehplatz 75 Pfennig. . 


PROGRAMM: 


1. Einleitung zur Loreley . 
2. „Im Walde“, Symphonie 


. Max Bruch. 
Joachim Raff. 


I. Abtheilung: Am Tage, Eindrücke und 


Empfindungen. 


Allegro. 
II. Abtheilung: 


a) In der Dämmerung. 


argo. 
b) Tanz der Dryaden 
Allegro assai. 


III. Abtheilung: Nachts. 


4. „Im Frühling“, Ouverture. 


Artushof. 


Sonntag den 13. März er.: 
Grosses 


Streich-Concert 


von der Kapelle 
des Infanterie Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Stabsboboiſten 
Herrn Stork. 
Anfang 8 Uhr abends. 
Eintrittspreis a Perſon 50 Pf. 
Einzelne Billets (à Perſon 40 Pf.) 
und Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) 
ſind bis 7½ Uhr abends im Reſtaurant 
„Artushof“ zu haben. Auch werden 
daſelbſt Beſtellungen auf Logen (à 5 
Mark) entgegengenommen. 


Wochen⸗Repertoir 


des 


Bromberger Stadt- Theaters 


vom 13. bis 20. März 1898. 

Sonntag, 13. März. Extra Doppel: 
Vorſtellung zu einfachen Preiſen. 
(Zum letzten Male): Ein Sropfen 
Gift. (Darauf, zum letzten Male): 
Aſchermittwoch. a 

Montag, 14. März. Beneſiz für 
Herrn B. Sprolle. (Zum erſten 
Male): Ein Falliſſement. Schau⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Björnſon. 
Deutſch von W. Lange. 

Dienſtag, 15. März. Zur Feier des 
70. Geburtstages H. Ibſen's. 
(Zum erſten Male): Ge er. 
Familiendrama in 3 von 
H. Ibſen. 

Mittwoch, 16. März. 
Frl. 8. Callians. 
trompeter. 
Akten von Mannſtädt. 
von Steffens. 


für 
abs 


Der 


Freitag, 18. März. 


Herrn H. Bauer. (Zum 


parzer. 


Sonnabend, 19. März. (Vorſtellung 
zu halben Preiſen, ein Kind frei] 
Die Reiſe um die Erde in SO 


Tagen. 


Sonntag. 20. März. Beneſiz für den 
Kapellmeiſter Herrn W. Schinagl. 
(Zum erſten Male: Jas Krokodil. 
Operette in 3 Akten v. O. Walther. 


Muſik von A. Ferrow. 


Nr. 213 


der „Thorner Preſſe“, Jahrgang 1897, 


kauft zurück die Expedition. 


Pause. 
3. Concertstück in F-moll für Pianoforte 
(Fräulein Helene von Gusner.) 


Geſangspoſſe in 4 
Mufit 


Donnerſtag, 17. März: Im weißen 
Bol 

Beneſiz für 

erſten 


Male): Die Jüdin von Toledo. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Grill⸗ 


Carl Maria von Weber. 
5 .. Carl Goldmark. 
Vaterländiſcher Frauenverein. 


Hauptversammlun 
Dienſtag den 15. d. Mts. 
nachmittags 5 Uhr 
im altſt. Pfarrhauſe (Thurmbaubureau). 
Rechnungslegung. en. 
Haushaltsplan. Vorſtandswahlen. 

Der Vorſtand. 
Kinguerein. 


Montag den 14. März er. 
abends 8 Uhr: 


Ausserordentliche Probe, 


Vollzähliges Erſcheinen erbittet 
der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 13. März er. 
3. Gaſtſpiel 


der hier mit juvelndem 
Beifall aufgenommenen 


Hamburger 
Nattdeutſchen Schauspieler 


Du ahnſt es nicht. 


Große Poſſe in 3 Abtheilungen. 
R Vorher: 
Ein Hamburger Don Juan. 


Montag: 
Abſchieds⸗Gaſtſpiel. 


Familie Buchholz. 


Volksſtück in 3 Abtheilungen. 


Hierauf: 
Vadders Ebenbild. 
Gew. Preiſe. Anf. 8 Uhr. 


Zum Gilsner. 


Heute, Freitag: 


Königsberger Fleck. 
Sonnabend: x 
Letztes Wurſteſſen. 
Vormittags Wellfleiſch. 
Anſtich von Münchner Sürger- 


Bräu und Pilſner. 


Bürgerverein. 


Montag den 14. d. Mts. 
abends 8 Uhr im 


kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Monatsverſammlung. 


Tagesordnung: 

1. Mittheilungen des Vorſtandes, 
betr. die Rayonfrage und Nieder⸗ 
legung der inneren Feſtungs⸗ 
mauern. 

2. Vortrag 

des Herrn Schuldir. a. D. Dr, Prowe: 

„Aus der Geſchichte Thorns 
bis zum 2. Thorner Frieden 1466, 
mit einem flüchtigen Ueberblick der 
erſten polniſchen Zeit bis zum Krakauer 
Vertrag von 555.“ 

Gäſte willkommen. Beitragser⸗ 
klärungen werden vom Vorſtand ent⸗ 
gegengenommen. 


Der Vorſtand. 
Deutſch⸗nationaler 
Handlungsgehilfen - Verband 


Hamburg. 
Ortsgruppe Thorn. 
Jounntag den 13. Mär; 


+ abends 61/, Uhr 
im kl. Saale des Schütenhanſes: 


Oeffentlicher 


Vortrag 


für Handlungsgehilfen aller 
Geſchäftszweige. 


Tagesordnung: 

J. Zur Lage der Handlungsgehilfen: 
Vertreten die alten Verbände in 
Wirklichkeit die Intereſſen der 
Handlungsgehilfen? Was will der 
deutſch⸗nationaleHandlungsgehilfen⸗ 
Verband? Redner: Herr Franz 
Sohneider-Hamburg. 

2. Freie Ausſprache. 

Alle Kollegen ſind hierzu freund⸗ 

lichſt eingeladen. 5 

Eintritt frei! 


Allgem. Sterbekaſſen- Verein. 


Dienſtag den 15. März er. 
abends 8½ Uhr: 


Generalverſammlung 
im Schützenhauſe. 


Tagesordnung: 
Rechnungslegung pro 1897. 
Wahl der Rechnungsreviſoren. 
Vorſtandswahl. 

Der Vorſtand. 


Ein Repoſitorium 


zu verkaufen Gerechteſtraße 30, pt. r. 


Feinste Süssrahm- 


Margarine, 


mit hohem Sahnegehalt, 
Geſchmack, Aroma und Nährwerth 
gleich guter Butter, empfiehlt 


per fund GO Pfennig 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


Verloren gegangen 


eine Mappe mit Zeichnungen und Er- 
läuterungen. Gegen hohe Belohnung 
abzugeben bei Kaufmann Kirmes. 
7 Hierzu ein Proſpekt über 
ten »Melafje- Futter, 
zu beziehen durch Brüder Müller- 
Inowrazlaw, worauf wir beſonders 
hinweiſen. 
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31 Breitestrasse 31. 
Größtes und billigſtes Sortimentsgeſchäft am Platze für 


Posamenten-, Kurz-, Weiss-, Wollwaaren und Tapisserie-Artikel. 
15 Geſchäfte gleicher Linie in allen Theilen Deutſchlands. 
Eigenes Einkaufshaus in Breslau. 


Infolge gemeinſchaftlichen Einkaufes für die bedeutende Anzahl gleichartiger Geſchäfte und die dadurch bedingten gewaltigen Abſchlüſſe mit den erſten und 
renommirteſten Fabriken bin ich in der Lage, mit Eintritt der neuen Saiſon dem verehrten kaufenden Publikum in Bezug auf 
ausserordentliche Billigkeit und Güte der Qualitäten 
beſonders hervorragendes zu leiſten und damit thatſächlich a E 
jedem bisher dagewesenen Angebot die Spitze zu bieten. 
Aus den auf das reichhaltigſte ſortirten Abtheilungen meines Lagers empfehle ich als ganz beſonders preiswerth: 


Maschinen-Sarne Ackermann und Soeggingen 


anerkannt beſte Fabrikate. 


Kleine Rollen, Kleine Rollen, Grosse Rollen, Grosse Rollen, 
200 Nd. ſchwarz und weiß, 200 Md. farbig, 1000 Yd. Obergarn, 1000 Yd. Untergarn, 
4 Pf. ER 5 Pf. 20 Pf. 15 Pf. 


sc 1 A un 1 j ; |’ 
ükelgarn en Cr&me-Häkelgarn a, Echt Vorwerks Garantirt echt 
5 weiß und farbig Nr. 30 Pa 15855 Plüschborte Apotheker Döring-Seife 
4 Pf. DEE Lage 8 Pf., Zollpfund 90 Pf. Meter 9 Pf. Stück jetzt 14 Pf. 


Kurzwaaren: Zuthaten zur Schneiderei 
Nähnadeln Brief 25 Stück 1, 3, 5, 8 Pf. a Spezialität meiner Firma. 
Stecknadeln Brief 2 Pfennig großes Packet 4 Pfennig. Plüſchborte in allen Farben, gute Qualität Meter 4 Pfennig. 
Stapfnabeln 3 Stück für 1 Pfennig. P Plüſchborte in prima Oualität, Meter 7 Pfennig. 
Haarnadeln 2 Pack für 1 Pfennig, beſte F Brief 5 Pfennig. Haken und Oeſen ſchwarz, großes Packet 5 Pfennig, weiß 9 Pfennig. 
Schmucgaarnadenn mit gelnem Kopf Dusend 9 Pfennig. Haken und Seſen A Karte ſchwarz Dutzend 1 Pf. weiß Dutzend 2 Pf. 
Tingerhüte 3 Stück für 1 > fennig, prima Stahl 3 Pfennig. Taillenſtäbe gekapſelt Dutzend 10 Pfennig, prima Qualität 14 Pfennig. 
Hemdenknöpfe Dutzend 1, 2, 3, 5, 7 Pfennig. Schweißblätter Paar 7, 12, 18, 23, 30 Pfennig. 
Leinenband alle Breiten, Stück 4 Pfennig. „us Gurtband prima mit Gold Stück 20 Pf., ein Gurtband 2, 3 Pfennig. 
Blauchets doppelt unterlegt 7 Pfennig, mit Löffel 10 Pfeunig. Prima Kleiderſchnur ein großes Stück 8 Pfennig. | 
nu Ban e 55 re Lage 10 Pfennig. Kleidertnöpfe alle Farben Dutzend 5 Pfennig. 
isgeſpin 7 vpY 4 + * 1 1 1 22 „er | 
Sticgarn 5. M. ©. weiß, blan, roth, Dode 4, 5, 6 Pfennig. Sümmtliche andere Artikel im Preiſe bedeutend ernäßigt. 


= Baumwollne Strickgarne nur anerkannt beste Fabrikate. & 


Vigogne, . Garantirt Baumwolle prima Prima fach | 
Lage 10 Pf. Jug p , diamant schwarze Baunwole E Negergarn, Doppelgarn, } 
oe | Lage 15 Pf. Lage 20 Pf. Lage 22 Pf. w 


Efiremadurn, weih, ſchwarz, farbig um Hakelgarne weiß und cröme: 


Max Hauschild und Schickhardt 


verkaufe unter Original⸗Fabrikpreiſen. 


Schwarze Baumwolle Max Hauschild Nr. 4 Lage 23 Pf. 


Neuheiten der Saison: | Sortwährender Eingang von Aeuheiten in 


Damen-Gürtel und -Schleifen, Perlgehängen und Perlbesätzen, 
Damen-Kragen und -Manschetten, Spitzen, Seidenbändern, 

. Damen-Blousen, Oberhemden, Besatzstoffe, glatt und plissirt, 
Jabots, Fichus, Cöls. Agraffen und Schnallen. 


Schürzen für Damen, Mädchen und Kinder | Glacéèé Handschuhe “ırf lang; farbig, 


Beachtenswerth: Madras-Schürzen. Corseis für Damen von 50 Pf. an. 
extra weit, garantirt waſchecht, mit Taſche, äußerſt praktiſch für den Hausbedarf Stikereien auf Batiſt und Madapolam. 
Stück 90 Pf. Regenschirme in größter Auswahl. 
Geschäftsprinzip: Streng reelle Bedienung. Umtausch bereitwilligst gestattet. 
Din: Streng reelle Bedienung. Umtausch bereitwillisst gestattet. 


„= Alfred Abraham, . 
2 5 iM 2 31 Breiteſtraße 31. reise 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage und illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


Beilage zu Nr. 61 der „Thorner Prefie“. 


Sonntag den 13. März 1898. 


Preutziſcher Landtag. 


1 G. Abgeordnetenhaus. 
An, Fibung am 11. März 1898. 11 Uhr. 
Das Regierungstiſche: Minifter Dr. Boſſe. 
des Kultidaus jegte heute die zweite Berathung 
DE Ab usetats — Kapitel „Univerſitäten“ — 
eine zug. Frhr v. Zedlitz (freikonſ) wiederholt 
fil Sta, vorigen Jahre bezüglich der Lehrſtühle 
. aatswiſſenſchaften geltend gemachten Forde⸗ 
die gen, namentlich die Angliederung derſelben an 
Dinmentttiche, ftatt am die philoſophiſche Fakultät. 
da dies eldirektor Althoff weiſt darauf hin, 
müſ es Sache der einzelnen Fakultäten bleiben 
i lia Die Serichläge, welche der Vorredner be⸗ 
kön 5 des Studienplanes für die Juriſten mache, 
Volk en erwogen werden. Abg. Virchow 6797 
kur Sp. tritt für die volksthümlichen Hochſchul⸗ 
und ein, warnt vor ſchematiſchen Lehrplänen 
Juch dor zu enger Verbindung der techniſchen 
wi er mit den Univerſitäten, die Freiſtätten der 
ſſenſchaftlichen Forſchung bleiben müßten. 
; terialdiveftor Althoff ftellt einige Be⸗ 
en Sn richtig, welche der Vorredner bezüglich 
und Aſfuung und Einkünfte der Extraordinarien 
natli ſſiſtenten gemacht hat. Abg. Friedberg 
{m ib.) macht ebenfalls Wünſche für die Beſſer⸗ 
die ag der Extraordinarfen geltend, empfiehlt 
ſtit ‚Einrichtung von hydrotherapeutiſchen In⸗ 
rn en und wünscht, daß in Halle der Verſuch 
5 act werde, die Nationalökonomie der juri⸗ 
Bofſſe „Fakultät zuzuweiſen. „Kultusminiſter 
die ſſſe erklärt auf Anfrage des Vorredners, daß 
einer om „Vorwärts“ gebrachte Nachricht von 
unde angeblichen Vereinbarung der deutſchen 
Do des regierungen bezüglich der Behandlung der 
Ihnen die Abſchrift eines der Karlsbader Be⸗ 
abe he von 1819 ſei, auf die jemand das Blatt 
= Peremfallen laſſen. Miniſterialdirektor Alt⸗ 
beutiſ theilt mit, daß Mittel für hydrothera⸗ 
efordche Inſtitute bereits im nächſten Jahre 
N tigert werden würden, und jagt Berück⸗ 
u. Ya der berechtigten Ansprüche der Pedelle 
and bg, v. Arnim (konſ.) verlangt, daß für 
täte wirkhſchaftliche Lehrzwecke an den Univerſi⸗ 
auf die namentlich für Königsberg in Rückſich 
ve die nothleidende Landwirthſchaft des Oſtens, 
Kerſfärkte Mittel eingeſtellt werden müßten. Der 
beulbtusminiſter erwidert, daß auch er gern 
gereit ſei, der Landwirthſchaft zu helfen, und 
Wer die Zweckdienlichkelt größerer Ausgaben das 
rtheil des Landwirthſchaftsminiſters einholen 
werde, Abg. Enneccerus (natlib.) hält die 
Vereinigung der Staatswiſſenſchaften mit der 


* 


luriſti chen Fakultät auch in Marburg für 
daun 3 und beſpricht den Studienplan 


kla uriſten. Miniſterialdirektor Althoff er⸗ 
des die Vorſchläge des Vorredners bezüglich 
und bürgerlichen Geſetzbuches für beachtenswerth 
Ab ein ſiebentes Semeſter nicht für nothwendig. 
1 Krauſe (natlib.) unterſtützt die Forde⸗ 
1 freiſ Say Arnim; ebenſo Abg. Got⸗ 
Beim Kapitel „HH “He 

2 5 „Höhere Lehranſtalten“ befür⸗ 
Seyff die Dei. v. 175 7 eim (konſ.) und 
f Yen ar dit (natlib.), die Lehrer der nichtſtaat⸗ 
0 en Anſtalten denen an ſtaatlichen vollkommen 
gleichzuſtellen. Der Kultusminiſter ent 
gegnet, daß er bei allem Wohlwollen für die 
diner doch nicht auf die Kommunen einen 
wang ausüben könne. Abg. Volckens (natlib.) 
—— —— — 


fordert ſtärkere Berückſichtigung des Ziffer⸗ 
rechnens auf den Realſchulen im Intereſſe des 
Kaufmannsſtandes Geheimer Oberregierungsrath 
Köpke giebt die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes 
zu, betont aber, daß die Realſchulen allgemeine 
Aufgaben hätten und nicht zu — ulen 
für den Kaufmann werden dürften. Abg. Möller 
(matlib.) ſchließt ſich den über die Gleichſtellung 
der Lehrer geäußerten Wünſchen an, hält aber 
eine generelle Regelung für unmöglich. Der 
Kultusminiſter führt aus, daß erſt das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz vollſtändig durchgeführt 
werden müſſe. Abg. von Jazdzewski (Pole) 
führt Beſchwerde darüber, daß katholiſche und 
polniſche Lehrer ſich Zurückſetzungen gefallen 
laſſen müßten. 5 1 

Abg. Gerlich (freikonſ.) erklärt vor Schluß 
der Sitzung perſönlich, daß er mit ſeinen geſtrigen 
Ausführungen weder die polniſche Fraktion des 
Hauſes noch die e polnische Bevölkerung 
habe treffen wollen, ſondern nur die Leute, 
tees mit ſeinem Briefe Indiskretion getrieben 
ätten. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Fort⸗ 
ſetzung der heutigen Berathung. 


Deutſcher Reichstag. 


60. Sitzung am 11. März 1898. 1 Uhr. 


„Die zweite Berathung der Poſtdampfer⸗Novelle 
wird fortgeſetzt. : x 

Abg. Hammachex (matlib.) führt aus, der 
Lloyd wäre ohne die Subvention nicht nur nicht 
in der Lage, den Verkehr weiter auszudehnen, 
ſondern nicht einmal im Stande, die bisherigen 
Linien weiter zu unterhalten. Die Beihilfe ſei 
um ſo nothwendiger, als auch die Anforderungen 
an die Bauart der Schiffe und an die Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit ſich erheblich ſteigerten. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) jagt, auf unſere 
nationale Schifffahrt dürften wir lange vor dem 
Subventionsgeſetz ſtolz ſein, dank der Tüchtigkeit 
unſerer Seeleute und der Intelligenz unſerer 
Rheder. Daß insbeſondere für die Subventionirung 
der oſtaſiatiſchen Linie kein Grund vorliege, be⸗ 
weiſe die Thatſache, daß eine Hamburgiſch⸗ 
Amerikaniſche Geſellſchaft ohne Subvention bereits 
eine Verbindung von Hamburg nach China her⸗ 
geſtellt habe. In Frankreich habe das Sub⸗ 


abe. 
ventionsweſen die Seeſchifffahrt in der Entwicke⸗ 
lung zurückgeſchraubt. Daß dem Lloyd verboten 
werde, gewiſſe landwirthſchaftliche Produkte nach 
Deutſchland zu bringen, das könne nicht hindern, 
daß dieſe Produkte doch durch die Konkurrenz⸗ 
linien zu uns kommen. Ueberdies ſei in Betracht 
zu ziehen, daß man aus dem Auslande mit dem 
Lloyd billiger nach Oſtaſien gelangen könne als 
von Bremen aus. 

Staatsminiſter Graf v. Poſadowsky ver⸗ 
weiſt auf ſeine frühere Erklärung, daß der Lloyd 
ermächtigt ſei, auf ſeine Perſonentarife 20 v. H. 
Rabatt zu gewähren, daß er aber unter keinen 
Umſtänden berechtigt ſei, Ausländer billiger zu 
befördern als Deutſche. a 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) erwidert, er habe 
nicht die Loyalität des Lloyd in der Befolgung 
der Vorſchriften F n ſondern nur ein that⸗ 
ſächliches Verhältniß feſtgeſtellt. . 

$ 1 wird darauf angenommen, ebenſo die 88 2 
und 3. Die Kommiſſion hat dem Geſetz einen 8 4 


Drei Lilien. 
Eine deutſ 1 je Novelle. 
Von Gustav Löſſel. 
— (Nachdruck verboten.) 

x „Die Königin des Tages steigt von ihrem 
wörone. Siehe, ſchon ſchleifet ihr lang⸗ 
allendes Purpurgewand über Höhen und 
thäler von Shantung! Blumen find darin 
eingewirkt: Lilien und Chryſanthemum. Wo⸗ 
im ſchreiteſt Du, Weib, mit dem flammenden 
erzen? Und ſie ſteigt weiter hinab und 
ſchweigt. Ihre goldene Haarflut, durchwirkt 
on dem köſtlichſten Strahlendiadem, ver⸗ 
windet hinter dem Scheitel der Berge. Es 
derd Nacht. Leiſe folgt auf ihren Spuren 
der Mond, ſich berauſchend an dem Glanze 
cher Schönheit. Warum folgt mir der 
bleiche Fremde, wenn ich ſeine Königin nicht 
m? Warum kommt er, mein Brautgemach 
hie der Fackel des Krieges zu erhellen? 
ebe wohnt nicht im gepanzerten Buſen. 
ürte Dein Schwert ab und poche leiſe an 
meine Thür! Das Lied der Nachtigall klingt 
nicht ſo ſüß wie Deine Stimme, wenn ſie 
um die Liebe wirbt. Komm!“ 
N Die Geisha Li⸗li war es, welche oben im 
heehaus des alten Chang⸗tſeng dieſe Worte 
An ſchmelzender Stimme ſang. Ihre Lilien- 
die cr taſteten ſich leiſe, wie ſuchend, über 
verkl aiten der Mandoline. Wie ein Seufzer 

rklang das mehrmals wiederholte: „Komm!“ 
die Sängerin geendet, brach unter 


den gun eſenden Fremden ein Beifalls⸗ 


ſturm lo 


Nur einer ſaß da ſtumm und ſtarr, ein 
ar, deutſcher Lieutenant zur See. Seine 
G hingen wie gebannt an der ſchönen 

rſcheinung. Und als die Geisha nun mit 
anmuthigem Lächeln ihren Sängerlohn ein⸗ 
ſammelte, warf er ihr drei Lilien, die ihm 
gerade zur Hand lagen, auf den Teller. 
Ihre Augen begegneten ſich. Sie lächelte 
und nickte. 
in einer Wolke von Duft, um gleich darauf 
im Hauſe zu verſchwinden. 


Und dann rauſchte ſie vorüber | junfen. 


hinzugefügt, wonach der Lloyd verpflichtet ſein 
ſoll, die Dampfer der oſtaſiatiſchen Linie ab⸗ 
wechſelnd von Bremen und Hamburg abgehen zu 
laſſen. Abg. Molkenbuhr (ſozdem.) beantragt 
dazu, den Unternehmer zu verpflichten, für die 
Ausreiſe der Dampfer ſo viel weiße Schiffsleute 
anzumuſtern, als die Dampfer nach dem vom 
Reichsamt des Innern ausgegebenen Handbuch 
für die deutſche Handelsmarine an Beſatzung 
haben ſollen. 

„Staats miniſter Graf v. Poſadowsky empfiehlt 
die Ablehnung des Antrages Molkenbuhr, weil 
die Beſatzung jedes Schiffes ganz verſchieden ſei. 
Man könne die Beſatzung nicht nach der Schablone 
behandeln. 
Abg. Heim (Ctr.) beantragt zu 8 4 einen Zu⸗ 
ſatz, nach welchem der Unternehmer verpflichtet 
wird, als Rückfracht nach europäiſchen Häfen Ge⸗ 
treide, Fleiſch oder Molkereiprodukte nicht zu be⸗ 
fördern. Der Referent Abg. Prinz v. Arenberg 
(Ctr.) bittet, an den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſt⸗ 

uhalten und die Anträge abzulehnen. Abg. von 

evetzow (konſ.) erklärt ſich für den Antrag 
Heim und beantragt, in denſelben auch die Wolle 
einzubeziehen. Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) 
iſt gegen die Anträge, die der Staatsminifter 
Graf v. Poſadowsky ebenfalls bekämpft. Wir 
brauchten jährlich 170000 Tonnen Wolle, davon 


produzire Deutſchland nur 22500. Von den übrig⸗ 


bleibenden 148000 Tonnen würden nur 5475 
Tonnen auf den ſubventionirten Linien eingeführt. 
Ob es in dem Augenblick, wo die Landwirthe eine 
Politik der Sammlung anſtrebten, politiſch richtig 
ſei, die Textilinduſtrie zu beunruhigen, ſei doch 
außerordentlich zweifelhaft. Die in dem Antrage 
Levetzow aufgeworfene Frage werde nach Ablauf 
der Handelsverträge einer ſehr ſorgfältigen Prüfung 
unterzogen werden. Er beſtreite aber, daß die 
Landwirthſchaft thatſächlich Vortheile dadurch er⸗ 
reiche, und er habe die Ueberzeugung, daß, wenn 
ein derartiger Beſchluß gefaßt werde, wie er nach 
dem Antrage Levetzow gewünſcht werde, er das 
Begenmärtige politiſche Programm der Antrag⸗ 
teller ſchädigen und uns dem allergrößten Miß⸗ 
trauen im Auslande ausſetzen könne. Er bitte, 
primo loco die Reſolutionen der Kommiſſion und 
secundo loco den Antrag des Abg. Grafen zu Inn⸗ 
und Knyphauſen (konſ.) anzunehmen. Der letztere 
Antrag erſucht den Reichskanzler, mit dem Lloyd 
gu vereinbaren, daß ausländiſche, mit deutſchen 
onkurrirende landwirthſchaftliche Produkte von 
der Einfuhr durch ſubventionirte Dampfer aus⸗ 
geſchloſſen werden. 


Abg. Hermes (freiſ. Volksp.) betont, die De⸗ 
batte habe durch die Ausführungen des Miniſters 
einen hochpolitiſchen Charakter angenommen. 
Die Vorlage werde der Landwirthſchaft nichts 
nützen, im Gegentheil, ſie ſchädige ſie, denn die 
Vorlage ſchaffe billigere Frachten für ausländiſche 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe. Abg. v. Ploetz 
(konſ.) legt dar, die Landwirtschaft habe von der 
Vorlage in der That keine Vortheile, daher müßte 
man die Selbſtloſigkeit ſeiner Freunde anerkennen, 
daß ſie im Intereſſe der Induſtrie für das Geſetz 
ſtimmen. Man könne es ihnen aber auch nicht 
verdenken, daß ſie die Landwirthſchaft nicht direkt 
Acad wiſſen wollten, und daher bitte er, die 

nträge Heim und Levetzow anzunehmen. 

Staatsminiſter Graf v. Poſadowsky hebt 
hervor, daß der Lloyd vertragsmäßig verpflichtet 
werden ſolle, auf ſeinen Linien kein ausländiſches 


Getreide, Fleiſch und Molkereiprodukte einzu⸗ 
führen. Wir würden auch fortgeſetzt die Be⸗ 
rechtigung haben, weitere landwirthſchaftliche 
Produkte, welche unſerer Landwirthſchaft Kon⸗ 
kurrenz machen könnten, auszuſchließen. Er, 
Redner, könne aber nur dringend bitten, im Geſetz 
ſelbſt den Anträgen Heim und Levetzow keinen 
Ausdruck zu geben. 7 77 

Abg. Barth (freiſ. Ver.) nennt es eine Politik 
von Schöppenſtedt, wenn man auf der einen Seite 
Subventionen zahle und auf der anderen einen 
Boykott für dieſe ſubventionirten Linien hervor⸗ 
rufe. Seine Freunde ſeien demnach gegen die 
Anträge. Abg. Gräfe (dtſchſoz. Rep.) erklärt, 
daß ſeine Partei für die Anträge Heim und 
Levetzow ſtimmen werde. Jeder Abgeordnete, der 
es ehrlich mit der Landwirthſchaft meine, müſſe 
für die Anträge ſein. Abg. Münch⸗Ferber 
(natlib.) meint, wenn wir auf den ſubventionirten 
Dampfern die auſtraliſche Wolle ausſchlöſſen, 
käme ſie auf anderen Dampfern herein. Der 
Landwirthſchaft würde alſo der Ausſchluß der 
Wolle nichts nützen, die Induſtrie aber könne die 
auſtraliſche Wolle nicht entbehren. 9 Fritzen 
(Ctr.) iſt gegen den Antrag Molkenbuhr, Der 
Antrag Levetzow ſcheine ihm der Landwirthſchaft 
keinen Vortheil zu bringen. Was den Antrag 
Heim betreffe, ſo habe ein Theil ſeiner Freunde 
ſich dieſem Antrage zugewandt, ein anderer Theil 
gebe dem Antrage Knyphauſen den Vorzug. Hier⸗ 
auf ſchließt die Diskuſſion. 5 

In namentlicher Abſtimmung wird ſodann der 
Antrag Molkenbhuhr mit 172 gegen 39 Stimmen 
abgelehnt; ebenſo wird der Antrag Levetzow mit 
157 gegen 47 Stimmen abgelehnt; ferner wird der 
Antrag Heim in einfacher Abſtimmung ebenfalls 
bie Neolt Der 8 4 wird angenommen; ebenſo 
die Reſolution des Grafen zu Inn⸗ und Knyp⸗ 
hauſen und zwei von der Kommiſſion beantragte 
Reſolutionen. Schließlich werden noch die zu dem 
Entwurf r erledigt. 

Nächſte ing Dienſtag 1 Uhr: Zweite 
Leſung der Militärſtrafprozeßordnung. 

Provinzialnachrichten. 

OD Enlmjee, 11. März. (Vereinigung der Ge⸗ 
meinden Alt⸗ und Neu⸗Skompe. Stettiner Sänger.) 
Herr Landrath von Schwerin aus Thorn hielt 
am Donnerſtag mit der Gemeindevertretung der 
beiden Ortſchaften Alt⸗ und Neu⸗Skompe eine 
Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, die 
beiden Ortſchaften zu einer Gemeinde Skompe zu 
vereinigen. Von dem angeregten Chauſſeebau 
von Skompe über Chrapitz nach Wrotzlawken 
wurde vorläufig Abſtand genommen. Die Koſten 
für Wegereparaturen ſollen nicht, wie bisher von 
den betheiligten Beſitzern, ſondern von der ganzen 
Gemeinde F getragen werden. — 
Die Hippels Stettiner Sänger gaben geſtern 
Abend bei guter Beſetzung des Saales eine 


humoriſtiſche Soiree. 0 

) —(Culm, 11. März. (Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Podwitz⸗Lunau) hielt geſtern ſeine 
Generalverſammlung ab. Nach dem vom Herrn 
Deichhauptmann Lippke erſtatteten Jahresberichte 
pro 1897/98 haben 15 Sitzungen ſtattgefunden, in 
denen 12 Vorträge gehört wurden. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt von 60 auf 73 geſtiegen. Neben 
einem Kaſſenbeſtande von 279,14 Mark beſitzt der 
Verein einen Trieur, der ſich ſehr nützlich ge⸗ 
macht hat, 6 Viehwaagen, 6 Bullenſtationen und 
— — . Z—uuʃm —— — 


„Ferdinand! Ferdinand! Ob er wohl 
hört!“ rief lachend ein älterer Kamerad des 
Marinelieutenants. Und als dieſer aufblickte, 
fügte er ſcheltend hinzu: „Na, weißt Du, 
wenn alle ſo empfänden, wie Du, dann 
würden jene die Eroberer und wir die Ge- 
fangenen ſein.“ 

„O, iſt ſie nicht göttlich ſchön?“ rief Graf 
Ferdinand von Waldungen entzückt aus. 
„Biſt Du blind, Freund, daß Du die Sonne 
nicht ſiehſt?“ 

„Nein ich ſehe nur, daß ſie untergegangen 
und daß es Zeit iſt, hinter die Grenzpfähle 
zurückzukehren. Am Tage iſt es hier oben 
auf dem Tivoli von Kiaotſchau, wie ich es 
nennen möchte, ja ganz gemüthlich. Aber 
Nachts? Sieh’ nur dieſe gelben Kerle, wie 
ſie mit ihren Schlitzaugen jede unſerer Be⸗ 
wegungen bewachen! Sie möchten uns wohl 
gern noch länger verweilen ſehen, um uns 
dann im Dunkeln auf dem Heimweg aufzu⸗ 
lauern und uns einen auf chineſiſchem Stein 
geſchliffenen Kries in's Herz zu ſtoßen.“ 

„Du ſiehſt Geſpenſter!“ lachte der junge 
Graf. Dieſe Leute ſehnen ſich nur darnach, 
unter unſere Flagge zu kommen. Nur einen 
Augenblick!“ 

Er ſchritt raſch hinweg, dem Hauſe zu. 

„Verblendeter!“ murmelte Baron Selden. 

Die letzten Worte ihres Liedes hatten 
einen Sinn, der um ſo eindeutiger war, als 
die Geisha, während ſie ſang, den deutſchen 
Marinelieutenant angeſehen hatte. 

Als Graf Ferdinand bei ihr eintrat, ſaß 
ſie auf einem Tabouret und überzählte die 
kleine Münze, welche ſie eingeſammelt hatte. 
Die drei Lilien hatte ſie ſich in's Haar ge⸗ 
flochten, ein weiterer Beweis, daß die per⸗ 
ſönliche Anſpielung in ihrem Liede dem 
Grafen gegolten. 

Dieſer ſtand einen Augenblick vor der 
liſtig lächelnden Li⸗li, in ſeliges Schauen ver⸗ 
Dann ſagte er leiſe: 

„Ich liebe Dich — ich liebe Dich! Und 
wenn Deine Worte von vorhin mir gegolten, 


dann nenne mir Ort und Stunde, geheim 
genug, um Dir alles ſagen zu können, was 
ich Dir hier, wo an den Wänden Späher⸗ 
ohren liegen, nicht ſagen darf. Theuerſte, 
ſchönſte Li⸗li, wann darf ich beſeligt Dir zu 
Füßen ſinken und Dir die kleinen Hände 
küſſen?“ 

„Dein Freund wird ungeduldig,“ ſagte 
Li⸗li hinausſpähend. „Wenn Du den Muth 
haſt, deſſen Du Dich rühmſt, dann komm in 
der Stunde zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts 
an das laubenartige Theehäuschen unten am 
Fuß des Berges. Da wird Li⸗li Dir ihr 
Ohr leihen. Nur bring' Deine Waffen nicht 
mit! Ihr Klirren und Raſſeln könnte einen 
ſchlafloſen Chineſen vom Lager ſcheuchen und 
zu den anderen eilen laſſen. Dein Schickſal 
als Spion kennſt Du. Ich möchte Dich 
1 todt, ſondern lächelnd zu meinen Füßen 
ſehen.“ 

5 Und dabei lächelte ſie ſelbſt ſo ver⸗ 
führeriſch, daß der junge Mann am liebſten 
gleich zu ihr hingeſtürzt wäre, um ihre 
zierliche Geſtalt mit ſeinen Armen zu um⸗ 
fangen. 

„„Ich komme — unbewaffnet,“ ſagte er 
mit vor Leidenſchaft erſtickter Stimme. „Leb' 
wohl, mein ſüßes Kind!“ 

Noch einmal umſchloß er die blumenge⸗ 
ſchmückte Geisha mit einem liebetrunkenen 
Blick. Dann ging er raſch hinaus. Für den 
vorwurfsvollen Blick ſeines älteren Freundes 
hatte er nur ein verſöhnliches Lächeln. Sein 
Herz war zu voll von Glück. — 

In ſchlafloſer Unruhe verbrachte Graf 
Ferdinand die Stunden bis 11 Uhr nachts. 
Dann verließ er heimlich und leiſe ſein Lager. 
Dem Poſten ging er aus dem Wege. Sein 
Offiziersmantel — denn weiter ſahen jene 
nichts von ihm — genügte, um ihm überall 
freien Durchgang zu verſchaffen. 

Nun war er draußen in der ſchweigenden, 
dunklen Nacht, und raſch ſchritt er nach dem 
Kiaotſchau beherrſchenden Hügel, von welchem 


das Theehaus des alten Chang⸗tſeng empor⸗ 
ragte. \ 

Wie er jenes Häuschen jo tief im Schatten 
ſeines Daches ſtehen ſah und eine Todtenftille 
um ihn her war, wandelte ihn zum erſten 
Male ein Gefühl von Mißbehagen an. 

Wenn nun jenes Mädchen im Bunde mit 
ſeinen Feinden ſtand? 

O pfui! 

Sein ehrlicher, deutſcher Sinn empörte 
ſich gegen einen ſolchen Verdacht. Dennoch 
ging er jetzt langſamer, und kurz vor dem 
dunklen, kleinen Theehaus blieb er ſtehen, 
als erwarte er von dort ein Zeichen. 

Ein ſolches wurde gegeben. 

Ein weißes Tuch flatterte auf einen 
Augenblick in der dunklen Thüröffnung, 
winkend und grüßend. Dann verſchwand es 
wieder. 

Er eilte nach dem offenen Hauſe. 

„Li⸗li!“ 

Mit dieſem leiſen Freudenruf auf den 
Lippen trat er taſtend, mit ausgebreiteten 
Armen über die Schwelle. — 

Ein Fauſtſchlag, von hinten gegen ſeinen 
Kopf geführt, ſtreckte ihn bewußtlos zu 
Boden. 


Als Graf Ferdinand aus ſeiner Betäu⸗ 


bung erwachte, ſah er ſich in einer matt er⸗ 
leuchteten Halle, deren übrige Geſtaltung 
vermuthen ließ, daß es ein ruinenhafter 
Tempelbau war. 

Um ihn her hockten eine Menge be⸗ 
waffneter Chineſen, deren Schlitzaugen drohend 
auf ihn blickten. e 

Der Gefangene, dem das Bewußtſein des 
Geſchehenen eben erſt dämmerte, richtete 
ſich ſtarr empor, trotzdem ihm die Hände 
auf dem Rücken zuſammengebunden waren. 
Doch bald ſollte er zur Erkenntniß ſeiner 
gefährlichen Lage kommen. 

Ein Dolmetſch war zur Stelle, und ſo 
lernte er verſtehen und begreifen, daß es 


ſich für ihn hier um Leben und Sterben 
Denn was der Sprecher der Ge⸗ 


handelte. 


6 Eberſtationen. Als ein ſehr lohnender Er⸗ 
werbszweig hat ſich die Weidenkultur erſchloſſen. 
Elf Mitglieder bebauten ca. 18 Morgen, die 80 
ein Weiden pro Morgen abwarfen. Der 
erein vereinnahmte 798,44 Mark und veraus⸗ 
gabte 598,30 Mark. Der bisherige Vorſtand 
wurde per Akklamation wiedergewählt, und zwar 
die Herren Stobbe⸗Kl. Lunau zum Vorſitzenden, 
Görz⸗Niederausmaaß zu deſſen Stellvertreter, 
Grams⸗Schönſee zum Schriftführer, Deichhaupt⸗ 
mann Lippke zu deſſen Stellvertreter, Richert ⸗ 
Schöneich zum Kaſſirer. Zu der in Graudenz 
demnächſt ſtattfindenden Verſammlung behufs 
definitiver Beſchlußfaſſung über Gründung einer 
Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft wurde eine ver⸗ 
ſtärkte Kommiſſion gewählt. Herr Züge⸗Culm. 
Neudorf ſprach ſchließlich über beſſere Milch⸗ 
verwerthung. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 10. März. 
(Verſchiedenes.) Die Rondſener Schleuſe iſt ſeit 
einigen Tagen geſchloſſen. Die Wieſen von 
Schöneich, Roßgarten und Gogolin ſind ſchon 
Fun ſtark überflutet. — Der Kiebitz iſt hier 
chon eingetroffen. — Herr Dr. Teske⸗Gr. Lunau 
hat nach achttägiger Abweſenheit ſeine Praxis 
wieder aufgenommen. 

t Aus dem Culmer Lande, 10. März. (Land⸗ 
wirthſchaftlicher Kreisverband für Culm, Grau⸗ 
> Thorn und Briefen.) Schon lange wird 
gen lant, die bienenwirthſchaftlichen Vereine des 

reiſes Culm und der benachbarten Kreiſe Grau⸗ 
denz, Brieſen und Thorn z. Z. zu einem Kreis⸗ 
verbande des Culmer Landes zuſammenzuſchließen. 
u dieſem Zwecke ſoll am 26. d. Mts. in Culm 
n der Reichshalle eine Verſammlung von Ver: 
tretern der betreffenden Vereine ſtattfinden, zu 
folge ſämmtliche Vereine eingeladen werden 
ollen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. März 1898. 


— Einſegnung.) In der evangeliſchen 
Garniſonkirche findet am morgigen Sonntage die 
Einſegnung der Konfirmanden durch Herrn 
Diviſionspfarrer Strauß ftatt, N 

— (Kommunals-Berhältnijje) Die Ent⸗ 
ſcheidung des Kreisausſchuſſes, nach welcher die 
Stadt Thorn verurtheilt worden iſt, anzu⸗ 
erkennen, daß die in den vierziger Jahren von 
der Stadt parzellirte Ortſchaft Schmolln einen 
Theil des früheren Gutsbezirks „Kämmerei 
Thorn“ bildet, hat die Beſtätigung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes erhalten. ER 

— Sterblichkeitsſtatiſtik) Sant den 
unterm 9. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 272 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats Januar 1898 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 35 Orten; b zwiſchen 15,0 und 20,0 in 116; 
e. een 20,1 und 25,0 in 97; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 17 u. e. zwiſchen 30,0 u. 35,0 in 7 Orten. 
Die geringſte Sterblichkeit hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Wilhelmshaven in der e 
Hannover mit 7,8 und die größte Sterblichkeit 
der Ort Buſen in der Provinz Weſtfalen 
mit 32,9 zu verzeichnen. In den Städten und 
Orten der Provinz Weſtpreußen mit 15 000 u. mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 15,7 lohne Orts⸗ 
fremde 14,2), ie ane Danzig 239 und 
Graudenz 23,8. Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Monate Januar 1898 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 2 Orten. 
Dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 
29 Orten. Als Todesurſachen der während des 

edachten Monats in unſerer Stadt vorge⸗ 
ommenen 42 Sterbefälle — darunter 13 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt — ſind angege⸗ 
ben: Diphtherie und Kroup 4, Kindbettfieber 1, 


Lungenſchwindſucht 4, akute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 6, akute Darmkrankheiten 2, 
Brechdurchfall 1, Kinder im Alter bis zu 1 Jahre, 
alle übrigen Krankheiten 23 und gewalt⸗ 
ſamer Tod 1. Im ganzen ſcheint ſich der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand gegenüber dem Monate Dezbr. 
1897 wenig geändert zu haben. Die Zahl der in 
hieſiger Stadt während des Monats Januar 
1898 vorgekommenen Geburten hat — ausſchließ⸗ 
lich der 4 Todtgeburten — 63 betragen; die⸗ 
ſelbe hat mithin die der Sterbefälle (42) um 21 
überſtiegen. 5 8 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichts ⸗ Direktor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchof, Dr. Rosenberg, Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weißermel. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — 
Wegen eines auf dem Bahnhof Mocker verübten 
Kohlendiebſtahls wurde der bereits mehrmals 
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiter Johann 
Grhszkiewicz aus Mocker zu einer Zuſatzſtrafe 
von 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die 
Arbeitermädchen Antonie Gronowski und Marie 
Szafranski aus Mocker, welche einen Theil der 
Kohlen von Gryszkiewicz annahmen, erhielten 
wegen Hehlerei Gefängnißſtrafen von drei Tagen 
bezw. zwei Wochen auferlegt. — Gegen den 
Arbeiter Ses Zakrzewski aus Podgors wurde 
auf eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten er⸗ 
kannt, weil er der Schießplatzverwaltung in Pod⸗ 
gorz nach und nach mehrere Raummeter Holz 
geſtohlen hatte. — Unter der Anklage der wiſſent⸗ 
lich falſchen Anſchuldigung betrat ſodann der 
Beſitzer Liborius Knof aus Mocker die Anklage⸗ 
bank. Knof hatte am 20. Juli 1897 am Schulfeſt 
in Rubinkowo theilgenommen und war, weil er 
dortſelbſt groben Unfug verübt hatte, vom Gen⸗ 
darm Waldowsky aus Mocker zur Anzeige ge⸗ 
bracht und vom Amtsvorſteher in Mocker in eine 
Geldſtrafe von 10 Mark genommen worden, die 
auf Anſuchen des Knof auf 5 Mark 3 
wurde. Knof trug dem Gendarm Waldowsky 
wegen Erſtattung der Anzeige Groll nach. Um 
ſich an Waldowsky zu rächen, ſetzte er ſich mit 
dem Nachtwächter Auguſt Lehmann aus Mocker 
in Verbindung, welch letzterer wegen verſchiedener 
Unregelmäßigkeiten im Dienſte auf die Anzeige 
des Waldowsky Din aus ſeiner Stellung als 
Nachtwächter entlaſſen worden war. Auf An⸗ 
ſuchen des Knof verfaßte Lehmann eine Denun⸗ 
ztation an die königliche Staatsanwaltſchaft hier⸗ 
ſelbſt und behauptete in derſelben namens des 
Knof, daß der Gendarm Waldowsky auf dem 
Schulfeſte in Rubinkowo von Knof ſich habe 
Bier traktiren laſſen und daß er bei dieſer Ge⸗ 
legenheit verſprochen habe, den von Knof ver⸗ 
übten groben Unfug nicht zur Anzeige zu bringen. 
Trotz dieſes Verſprechens habe Waldowsky ihn 
doch angezeigt und ihm dadurch eine Menge Geld 
aus der Taſche gejagt. Des weiteren wurde in 
der Denunziation angeführt, daß Waldowsky öfter 
über die Polizeiſtunde hinaus im „Grünen Jäger“ 
zu Mocker zeche und Karten ſpiele und ſeinen 
Dienſt vernachläſſige. Eines Abends habe er 
ruhig Pag geen und es geduldet, daß im „Grünen 
Jäger“ Lärm und Skandal verübt wurde. Die 
infolge dieſer Anzeige von der zuſtändigen Be 
hörde gegen Waldowsky angeſtellten Ermittelun⸗ 
gen verliefen reſultatlos. Dieſelhen ergaben piel⸗ 
mehr, daß die in der Denunziation aufgeſtellten 
Behauptungen aus der Luft gegriffen und un⸗ 
wahr ſeien. Die Folge davon war, daß gegen 
Knof das Verfahren wegen wiſſentlich falſcher 
Denunziation eingeleitet wurde. Zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung führte Knof im geſtrigen Termine an, 
daß Lehmann die Denunziation nicht in dem 
Sinne niedergeſchrieben habe, wie es ſeine — des 
Knof — Abſicht geweſen ſei Er ſei an dem 
Tage, in welchem in Ruhinkowo das Schulfeſt 
ſtattgefunden habe, betrunken geweſen und habe 
eine Menge Geld verkneipt. Ob er den Gendarm 
Waldowsky mit Bier traktirt habe, wiſſe er nicht. 
Er wolle das auch nicht behaupten. Richtig ſei 
indeß, daß Waldowsky im „Grünen Jäger“ ver⸗ 


ſellſchaft ihm hier auseinanderſetzte, war 
nichts anderes, als ein Todesurtheil. 

Man befragte ihn über die Kriegsſtärke 
der angekommenen und der noch erwarteten 
deutſchen Truppen, über die Operationspläne, 
beſonders in Bezug auf des den Forts zu⸗ 
nächſt gelegenen Kigotſchau u. ſ. w., und es 
machte ganz den Eindruck, als wenn ein von 
deutſchen Inſtrukteuren gebildeter Militär die 
Fragen that und als ob man plane, auf 
Grund der erwarteten Informationen einen 
nächtlichen Angriff zur See oder zu Lande 
in's Werk zu ſetzen. 

Des jungen Offiziers ſtändige Antwort 
lautete: 

„Ihr werdet mich 
finden.“ 

„Wir laſſen Dir eine Stunde Bedenkzeit!“ 

Hierauf verließen ſämmtliche Anweſenden 
den Raum, die wenigen, bunten Papier- 
laternen mit ſich nehmend. 

Wahrlich, zum Nachdenken hatte der Ge⸗ 
fangene nun Zeit in dieſer Finſterniß und 
großen Stille, in welcher das Rauſchen des 
nahen Stromes deutlich vernehmbar war. 
Er ging alſo einem qualvollen Tode ent⸗ 
gegen. Und warum? Um eines ſchönen 
Weibes willen, das ihn mit ihrer ſüßen 
Larve behext hatte und deren Blicke ebenſo 
falſch waren wie das Roth ihrer Wangen. 
O, daß er ſich hätte ſagen dürfen, er ſei 
auf einem gefährlichen Streifzuge begriffen 
geweſen und ſtürbe im Dienſte! Aber jo — 
Und wenn man nun ſah, daß er ſeine Waffen 
zurückgelaſſen und keine Spur von ihm fand, 
mußte man nicht glauben, er halte ſich ver- 
borgen und diene den Feinden — um eines 
Weibes willen? Und dieſes Weib eine 
Geisha! Scham und Zorn trieben ihm 
das Blut zu Kopf. Baron Selden würde 
nicht ſchweigen. Dann kam alles zu Tage, 
nur nicht, was er in dieſer Stunde gelitten. 

Der Gefangene zerrte an ſeinen Feſſeln, 


zum Tode bereit 


die er vergebens zu löſen ſuchte. Mit einem 

dumpfen Aufſtöhnen ſank er zur Seite, ein 

Opfer ſeeliſcher und phyſiſcher Schmerzen, 

von denen ihn nur der Tod befreien konnte. 
* 


* 

Li⸗li war, nachdem der Graf ſie heute 
Abend verlaſſen hatte, unter die Veranda 
getreten und hatte ihm nachgeblickt, ſo lange 
ſie ihn ſehen konnte. Ja, ſie liebte dieſen 
ſchönen, jungen Offizier wahr und innig von 
dem Augenblicke an, wo er zum erſten Male 
hier heraufgekommen war. 

Mit der gleichen Ungeduld wie er, hatte 
ſie der verabredeten Nachtſtunde entgegen⸗ 
geſehen. 

Als ſie dann heimlich ihre Kammer ver⸗ 
laſſen wollte, fand ſie dieſelbe von außen 
verſchloſſen. 

Sie erkannte ſofort, daß hier Verrath 
im Spiele war, daß man ſie belauſcht hatte. 
Unbewußt hatte fie den Geliebten ins Ver⸗ 
derben gelockt, und ſtatt ihrer empfingen ihn 
nun da unten die Mörder, denn ohne 
Zweifel waren es ſolche, welche ſich zur 
Vernichtung der fremden Eroberer ver— 
ſchworen hatten. 

Von furchtbarer Angſt erfaßt, bemühte 
ſie ſich auf jede Weiſe, aus ihrem zeitweiligen 
Kerker zu entweichen. Lärm durfte ſie nicht 


machen. e 
Eine geraume Zeit verging, ehe ſie auf 
den Gedanken verfiel, aus Decken und 


Kleidern, die ſie zerſchnitten, einen Strick zu 
drehen und an dieſem ſich aus dem Fenſter 
hinabzulaſſen. 

Er reichte nicht ganz. 

Nicht im Stande, wieder nach oben zu 
klettern, um den Strick zu verlängern, mußte 
ſie abſpringen. 

Es gab ihr eine arge Erſchütterung, und 
dann fand ſie, daß ſie ſich den linken Fuß 
etwas verſtaucht hatte. Dennoch eilte ſie 
fort, froh, ihrem Kerker entronnen zu ſein. 


kehre. Daß er ſich dort Dienſtwidrigkeiten habe 3 Atmoſphären ertragen kann, konnte mau 


a Schulden kommen laſſen, könne er nicht jagen. 
leber dies Zugeſtändniß hinaus wurde die Un⸗ 
richtigkeit der von Knof in der Denunziation 
aufgeſtellten Behauptungen durch eine Reihe von 
Zeugen feſtgeſtellt. Die Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragte, den Angeklagten mit zwei Monaten 
Gefängniß zu beſtrafen. Der Gerichtshof ließ 
Milde walten und erkannte auf einen Monat 
Gefän Maat dem Gendarm Waldowsky aber 
die Befugniß zu, die Verurtheilung des Knof nach 
Rechtskraft des Urtheils im „Thorner Kreisblatt“ 
bekannt zu machen. — Wegen verſchiedener kleine⸗ 
rer Diebſtähle, Unterſchlagung und Hehlerei hatten 
ſich demnächſt die Arbeitsburſchen Anton Chrus⸗ 
zinski, Bruno Sawicki, Leonhard Katlewski, ſo⸗ 
wie die Arbeiterfrauen Roſalie Katlewski geb. 
Szymanski und Franziska Chruszinski geb. To⸗ 
maszewski, ſämmtlich aus Culmſee, zu verant⸗ 
worten. Auf Grund der Beweisaufnahme wurden 
Anton Chruszinski des Diebſtahls in 3 Fällen 
und der Unterſchlagung, Bruno Sawicki zweier 
Diebſtähle im wiederholten Rückfalle und Leon⸗ 
rd Katlewski des Diebſtahls in einem Falle 
ür ſchuldig erklärt. Anton Chruszinski wurde 
mit 8 Wochen, Brung Sawicki mit 9 Wochen 
und Leonhard Katlewski mit 2 Wochen Gefängniß 
beſtraft. In Bezug auf die Frauen Roſalie 
Katlewski und Franziska Chruszinski lautete das 
Urtheil auf Freiſprechung. — Ein freiſprechendes 
Urtheil erging ferner gegen den Arbeiter Michael 
Gronowski aus Mocker, der einen Kohlendiebſtahl 
auf dem Bahnhof Mocker verübt haben ſollte. — 
Schließlich wurde gegen die unverehelichte Karo⸗ 
line Böttcher alias Lamprecht von hier gleichfalls 
wegen Diebſtahls verhandelt. Sie war einer 
Augenkrankheit wegen im hieſigen Krankenhauſe 
untergebracht und entwich eines Tages aus dem⸗ 
ſelben unter Mitnahme verſchiedener Kleidungs⸗ 
ſtücke, welche einer anderen Kranken gehörten. 
Die Angeklagte räumte die That ein. Sie wurde 
als rückfällige Diebin mit drei Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 


Aus der Welt der Technik. 
Die Taucherkugel. 


(Nachdruck verboten.) 

Während die Oberfläche unſerer Meere 
von ſchwimmenden Paläſten mit Windeseile 
durchquert wird und die wunderlichſten Vehikel 
daneben Probefahrten unternehmen, welche 
immer noch Verbeſſerungen zeitigen, ſucht 
andererſeits der raſtloſe Erfindergeiſt in die 
entfernteſten Tiefen des Meeres einzudringen. 
Es würde zu weit führen, alles aufzuführen, 
was den Menſchen zu den unerforſchten 
Meerestiefen zieht. Erinnern wir nur an 
die unterſeeiſchen Kabel, welche einen Werth 
von mehreren Millionen Mark repräſentiren 
und alle in bis jetzt unerreichbaren Tiefen 
liegen. Wir erinnern ferner an geſunkene 
Schiffe, welche mit Gold und Silber be— 
frachtet waren, und endlich an die reichen 
Schätze des Meeresbodens ſelbſt. 

Die bisherigen Taucherglocken und pneu⸗ 
matiſchen Syſteme hatten nun gewöhnlich 
alle im Innern denſelben Druck wie das ſie 
umgebende Waſſer. Wenn man ein umge⸗ 
kehrtes Glas in eine Schüſſel voll Waſſer 
taucht, ſo dringt dies bekanntlich nicht völlig 
ein, ſondern preßt die eingeſchloſſene Luft bis 
zu einem gewiſſen Grade zuſammen, um dann 
Halt zu machen. Dieſer innere Luftdruck, 
unter welchem in großen Taucherglocken die 
Menſchen arbeiten müſſen, beträgt für je 


10 Meter Tiefe eine Atmoſphäre. Da der 
Menſch ohne ſchwere Schädigungen nur 


alſogſmit dieſen Vorrichtungen nur bis zu 
Tiefen von 30 Meter tauchen. In Taucher⸗ 
anzügen gelangte man ſogar bis 50 Meter, 
doch dann war die Grenze erreicht. 

Der neue Apparat nun, als deſſen Er⸗ 
finder der Graf Piatti dal Pozzo genannt 
wird, beſteht im weſentlichen aus einer 
großen Kugel aus ſtarkem Stahlblech, welche 
im Innern möglichſt wohnlich eingerichtet 
iſt. Sie enthält Fenſter aus fußdickem Glaſe, 
um Beobachtungen zu ermöglichen, und 
außerdem ein hermetiſch verſchließbares Ein⸗ 
ſteigeloch, etwa dem Mannloch am Dampf⸗ 
keſſel vergleichbar. Die Luft im Apparat 
wird auf chemiſchem Wege erneuert. Für 
größere Bewegungen ſoll die Kugel von einem 
Dampfer geſchleppt werden, derart, daß ſie 
durch ein ſtarkes Kabel mit demſelben ver⸗ 
bunden in der Tiefe fährt, während der 
Dampfer die von den Kugelinſaſſen tele⸗ 
phoniſch befohlenen Bewegungen ausführt. 
Außer Trage: und Telephonkabel führt aber 
noch ein drittes elektriſches Kabel zur Kugel, 
ſozuſagen die Hauptſchlagader derſelben. Es 
erleuchtet dieſe und treibt ferner, wenn 
nöthig, drei Propellerſchrauben, um kleine 
Eigenbewegungen auszuführen. Endlich be⸗ 
findet ſich außerhalb der Kugel ein ſtarker 
Fang⸗ und Greifapparat, um den geſuchten 
Gegenſtand, falls er klein iſt, direkt ſelbſt 
mit heraufzunehmen, oder falls ſeine Größe 
es nicht erlaubt, vom Schiff herabgelaſſene 
Stahltroſſen herumzulegen. Theoretiſch kann 
man mit dieſem Apparat jede Tiefe er⸗ 
reichen. In der Praxis wird er jedenfalls 
ohne weiteres bis zu 200 Meter Tiefe ver⸗ 
wendbar ſein. 

Sehen wie nun einmal, wie ſich die 
Bergung eines Schiffes in Zukunft vielleicht 
ausnehmen wird. Ein Bergedampfer hat 
ſich mit der Kugel an den ungefähr be⸗ 
kannten Ort der Kataſtrophe begeben. Jetzt 
wird die Kugel hinabgelaſſen, und in immer 
größeren Spiralen umkreiſt der Dampfer die 
Unglücksſtelle. In der Kugel arbeiten die 
mächtigen Scheinwerfer und erleuchten mehrere 
hundert Meter weit jeden Gegenſtand. 
Plötzlich erhält der Dampfer den Befehl, zu 
ſtoppen, und der größere Stromverbrau 
zeigt an, daß die Kugel unter Eigenbewegung 
geht. Auf weiteren Befehl wird ein Stahl⸗ 
tau niedergelaſſen und von den Kugelbe⸗ 
wohnern an dem gefundenen Fahrzeug be⸗ 
feſtigt. Jetzt wird die Kugel emporgehißt, 
das andere Tauende an einer Boje befeſtigt, 
und die Expedition kehrt vorläufig heim. 

Eine Boje bezeichnet jetzt den genauen 
Ort des geſunkenen Schiffes. In wenigen 
Wochen erſcheint, falls das Wetter nicht all⸗ 
zu ungünſtig iſt, eine Flottille mit der Kugel 
an derſelben Stelle. Kabel von Armesdicke 
ſinken nieder, Pumpen arbeiten, Winden 
ächzen, und nach wenigen Tagen taucht ein 
ſchwarzes, roſtiges Ungeheuer zwiſchen den 
Bergungsdampfern aus der Flut, das ge⸗ 
ſunkene und wiedergehobene Schiff. D. 
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Im Begriff, von dem Hügel hinabzuſteigen, 
bemerkte ſie mit ſcharfem Späherblick, daß 
unten verdächtige Geſtalten um das einſam 
gelegene kleine Theehaus herum ſich be- 
wegten. 

Sie kam zu ſpät! 

Ein erſtickter Schrei und ein dumpfes 
Poltern tönte aus der Tiefe herauf. Halb 
ohnmächtig vor Schreck ſank ſie zu Boden. 

Wenige Minuten ſpäter kamen eine An⸗ 
zahl Männer aus dem kleinen Theehaus 
heraus, einen ſcheinbar lebloſen Körper 
zwiſchen ſich tragend. 

Sie folgte in angemeſſener Entfernung. 

Der verrenkte Fuß begann bereits an⸗ 
zuſchwellen und war äußerſt ſchmerzhaft. 
Zum Glück konnten auch die Männer mit 
ihrer ſchweren Laſt nicht ſo ſchnell von der 
Stelle. 

Li⸗li kannte die ganze Umgegend genau, 
ſie erſah alsbald, wohin man den Gefangenen 
brachte und konnte nun langſamer folgen. 

So langte ſie gerade dann bei der außer⸗ 
halb Kiaotſchau gelegenen Tempelruine an, 
als drinnen das Verhör des Gefangenen 
ſtattfand. Alle Verſchworenen hatten ſich zu 
dieſem Zweck in's Innere begeben. Lili 
kannte die Anlage und vermochte ſo bis an 
eine offene Innenthür zu gelangen, von wo 
aus ſie alles belauſchte. 

Welch' ein Held war dieſer Mann! Sie 
war feſt entſchloſſen, ihn zu befreien. 

Nachdem jene hinaus und ihre Schritte 
und Stimmen verhallt waren, taſtete ſie 
ſich mit äußerſter Vorſicht nach dem Ge⸗ 
fangenen hin, und als jener aus halber Be⸗ 
täubung auffuhr, flüſterte ſie ihm auf 
Engliſch ein paar Worte zu, die ihm den 
Mund verſchloſſen. 

Sie trug ein Dolchmeſſer bei ſich. Mit 
dem löſte ſie ſeine Feſſeln. Dann erhoben 
ſich beide. Sie erfaßte ſeine Hand und führte 
ihn durch Säle und Gänge leiſe hinaus. 


Bei jedem Schritt hätte ſie aufſchreien 
mögen vor Schmerz, aber kein leiſeſter Weh⸗ 
laut kam über ihre zuckenden Lippen. 

Endlich ſtanden ſie draußen im Schatten 

einiger Büſche. 
„Jetzt müſſen wir uns trennen!“ hauchte 
tie. „Eile voran und ruhe nicht eher, als 
bis Du in Eurem Lager angelangt biſt. 
Ich kenne hier jeden Schritt und werde mich 
auf einem anderen Wege nach dem Thee- 
haus zurückbegeben. Komme in der nächſten 
Zeit nicht wieder dorthin! Nur ſoviel 
wiſſe: Ich liebe Dich und habe Dich nicht 
verrathen! Alles weitere ſpäter. Fort! 
Leb' wohl! Küſſe mich zum Abſchied! Und 
ſo leb' wohl!“ 

Er wollte noch etwas jagen, aber fie 
drängte ihn von ſich. Sie vermochte ſich 
kaum noch aufrecht zu erhalten. Er ſollte 
nicht wiſſen, daß ſie verwundet war. Sonſt, 
das ſagte ſie ſich, würde er ſie nicht ver⸗ 
laſſen haben, und trug er fie fort, jo war 
ſeine Flucht vereitelt. 

Er ging lautlos fort und verſchwand im 
Dunkel der Nacht. 

Nun war es zu Ende mit ihrer Kraft. 
Mit einem dumpfen Wehlaut ſank ſie zu 
Boden. 8 

Von irgend woher rief man ſie an. 
Dann kamen Schritte daher, viele haſtende. 
Sie ſah ſich umdrängt, mit Fragen beſtürmt. 
Man ſchleppte ſie nach dem Hauſe zurück. 
Dann wurde es dunkel vor ihren Augen. 

* 


„Haſt Du es ſchon gehört?“ fragte am 
folgenden Abend der eben heimkehrende 
Baron Selden ſeinen Freund. 

„Nein, was denn?“ 

„„Die Geisha, mit der Du geſtern char⸗ 
mirteſt, hat man innerhalb einer alten 
Tempelruine ermordet aufgefunden, von 
vielen Volchen durchbohrt. An ihre bleichen 
Lippen gepreßt hielt ſie Deine drei Lilien.“ 


— 
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B. Westphal. Papierhandlung: auch jede Reparatur daran ſachgemäz 
und billig ausgeführt. 


Einen Lehrling 
0. Foerder, Buchbindermſtr., Th. Gesicki. Mechaniker, 


Mocker. 


Einen Lehrling 
verlangt S. Schütze, Bäckermeiſter, 
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nach Vorſchrift vom 7 41 Froſeſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz deſonders Frauen und Mädchen 
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Schering's Grüne Apotheke, ana atrihe 19. 


Niederlagen in faft jämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
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Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


Carl Tiede, Danzig, Sa 
empfiehlt billigſt unt. Garantie: 
Ohlendorff's Fleischfuttermehl 
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Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


Prima Carbolineum 


offerirt zu Fabrikpreiſen 


Kataloge gratis und franko. 


Möbel 
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Hausfrauen 
und Oienſtmädchen 


Berlin herausgegebenen Volks- 
ſchriſten Unſere Beſtrebungen, ein gutes 
Verhältniß zwiſchen Herrſchaft und 
Dienerſchaft wieder herzuſtellen, ſind 
allgemeine und von höchſter Stelle 
anerkannt. Wir empfehlen deshalb 
die folgenden Schriften: 

. Katechismus für 1 aget 65 Pf. 
2 Anſtands⸗Katechismus. 50 Pf. 
3) Katechismus der Kochkunſt 60 Pf. 
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Brückenſtr. 18, I 


2 50 Some, = 


d cbm, 500mm. Spurw., Aer 
hat abzugeben Franz Zährer. 


Gleise. Weichen, Drelischelben, 
Kinpwagen direkl von ver 


Fabrik 


ebenso Schiebkarren Karrolielen 
und ale 2 Kasem. 


u, i ee Anschläge 
Austentos von der lerkaufschlheilung 90 


Berlin, ld. 


. 


I Brmöfide 


Coppernikusſtraße Nr. 11 und 13 ſind 
erbtheilungshalber ſofort unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilen Adolph Leetz 
und Benno Richter. 


Mein Grundſtück 
Mocker, Bahnhofſtr. 18, mit 
ca. 4 Morgen Gartenland 
1. Kl., Haus u. Scheune iſt 


unter günſt. Beding. bill. zu verkaufen. 
BEE 


Grundſtück, 


in Penſau beleg., 

züber 30 Morgen 

groß, darunter ca. 
N Morgen Wieſe 

* 2 Mo gen Weidenutzung iſt ſehr 

billig bei —— — Anzahlung zu ver⸗ 

kaufen. P. Förster, Uhrmacher, 

Thorn. 


0 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode- 
waaren⸗ Geſchäft ſuche per ſogleich oder 
1. April eine tüchtige 


Verkäuferin, 


welche beider Landesſprachen volle 
ſtändig mächtig ſein muß und möglichſt 
kath. Religion iſt. Den Bewerbungen 
ſind Zeugnißabſchriften, Photographie 
nebſt Gepattsanfprfichen beizufügen. 
Kaminski, 
rer Handlung, 
Culm. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
und ein Laufburſche per jof. gejucht. 
Moritz Bergmann, Seglerſtraße 30. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, 2 Tr. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Jakobsſtraße 15. 


Gefunden wurde, 


daß die beſte a ae mediziniſche 


Bergmann's 
Karboltheerſchwefel⸗ Seife 


von Bergmann & Co., 
Dres den⸗Kadebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 


iſt und alle autunreinigkeiten und 
e wie Miteſſer, 
Flechten, Blüthchen, Nöthe des 


Geſichts ꝛc. unbedingt beſeitigt. & 
Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders & Co. 


Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. 


edem, der am Magen 
( 5 5 theile ich un⸗ 
eutgeltlich mit, welche 


Schmerzen ich ausge⸗ 


ſtanden und wie ich un⸗ 
geachtet meines hohen 
Alters u. meiner lang⸗ 
E Leiden davon 
befreit bin. 
F. Pröve, penſ. Kal. Beamter, 
Hannover. Weißekreuzſtr. 10. 


9 Pfd. ff. Limburgerkäſe 3,50 Mk. 
Nachn. Hofmann, Käſeh., München. 


Weinflaſchen 
kauft Franz Wiese, Friedrichſtraße 6. 


kleine Stuben, Küche, Kammer ze. 
verm. für Mk. 195 Schröter, 
Windſtraße 3. 


2-3 unmöblirte Zimmer 
zu vermiethen Bäckerſtraße 43, 1 Tr. 
4 Zimmer u. Zubehör, 
Etage Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
+ Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 
_ Fägliger Kalender, 


Pa &| 38 
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gemiſcht aus Birnen, 


Backobf + Aepfeln u. Pflaumen, 


t 
per Pfd. 22 Pf. P. Begdon. 


Nähmaschinen! 


30 °/ 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibrating Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
3 monatlich von 6 


* 


N. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Herreu⸗Garderoben 
in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Skrohhüle 


werden zum waſchen, färben und 
modernifiren angenommen. 


Minna Mack Nachfl., 
Baderſtraße. 


S. Meyer, Thorn, 
Strobandftraße 17 


aninos 
aus renommirten Fabriken, mit 
langjähr., ſchriftlicher Garantie, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen, 

von Mk. 400 an. Auch auf Abzahlung 

F. A. Goram, Baderſtr. 22. 

Feuer⸗ und diebes⸗ 
ſichere 


Geldschränke 


(der Mantel aus 

JeinemsStück gebogen) 
mit neuem Patent⸗ 
ſchloß, liefert billigſt 
Georg Doehn, 
Schloſſermeiſter, 

Araberſtraße. 


D. Körner 
Sarg- Magazin, 
Bäckerſtr. 11, . 


. in 
allen Größen 
und 


Preislagen. 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 


à 1,0 Mark 
find zu haben in der 
Expedition der, Thorner preſſe“ 


ER ren | ten en . 
ER 2 


ahor-Fahrräder 


stehen auch in dieser Saison wieder an 
der Spitze der internationalen Fahrrad- 
Industrie. 


Die 98er Modelle sind Muster deutscher 
Technik und deutschen Fleisses, dieselben 


erregendieBewunderungaller Fachkenner. 


Durch grossen Abschluss, sowie durch Kassa- 
Einkauf bin ich in der Lage, diese Weltmarke ganz 
besonders vortheilhaft abgeben zu können und 
sind auch Theilzahlungen gern gestattet. 

. Auf Wunsch liefere auch andere Fabrikate, wie 
Weltrad- Schönebeck, Helical Premier-Doos, Salzer-Chemnitz, Presto-Chemnitz, Styrian-Graz, Naumann Dresden, 
zu mässigen Preisen und halte ich auch theilweise Lager von diesen Marken. 

Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ganz bedeutend vergrösserten 


Radlehrbahn 


ergebenst an und empfehle diese den Freunden des Sports zur gefälligen Benutzung. ; 
Fahrunterricht bei Kauf gratis, andernfalls gegen müssige Berechnung. — Gewandte Fahrlehrer, sowie 
besteingerichtete Reparatur-Werkstatt sichern in jeder Weise beste Bedienung zu. 


Oskar Klammer, 


Brombergerstrasse 84, 
grösstes Spezial-Geschäft der Fahrrad-Branche am Platz. 


L.Puttkammer, Thorn, 


empfiehlt f 
zu Einsegnungen 


ſchwarze und weiße 


Damenkleiderſtoffe 


in großer Auswahl. 


4 
2 


| 
9 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


Prompte Abholung v. Eil- 4 
u. Frachtgütern. 


N Billard⸗Fabrik J 
Schmidt & Göhlke, Berlin N., . 


Ziegelei und 
Thonwaarenfahrik 


Kaſtanien-Aller 74. 


Anfertigung erſtklaſſiger Fabrikate. Antoniewo 
Koulanteſte Zahlungsbedingungen. bei Leibitsch, 
Vertreter: Herr Tiſchlermſtr. D. Körner, Thorn. Inhaber G. Plehwe, Thorn III 

5 Graudenz 18% 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage ein 


4 N 
Tapeten⸗Geſchüft EEE 
Goldene Medaille. 
eröffnet habe. Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen liefert 
zu lade 1 85 5 „HOiochachtunge voll ch pe 
ist end- 
S. Biernacki, Nalerneiſter, verblendet gel ener 

Stroband⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke II. Klinker, Keilziegel, Brunnen- 


ziegel, Schornsteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 
Farbe, 
Biberpfannen, 
holländische Dachpfannen, 
Firstziegel. 


Amſonſt! 


zwar nicht, doch billiger als die Konkurrenz und größere 

Waarenhäuſer verkauft ſein Waarenlager wegen wirklicher 

Aufgabe des Geſchäfts aus, wovon nachſtehende Artikel 
als noch beſonders preiswerth offerirt werden. 


i 2 5 
aren- 
Kaffee 
ade & Köfttiches 
Aroma! 


Kräftiger 
Geſchmack! 


12 Stück weißes Retorband, alle Breiten 
12 „ Schuhknöpfer 


12 Dutzend doppelte, gelbe Meſſing-Hoſenknöpfe 17 25 „ 
n A weiße, bedruckte Patent⸗Hoſenknöpf „ 
glatte, unbedruckte 5 9 


12 ” 

12 Stück ſtählerne Häkelnadeln, ſortirte Stärken 
1 „ Maſchinen⸗Nadeln für Herren- und Damen⸗Maſchinen 25 „ 
ſchwarze, ſtarke lange oder kurze Schuhſenkel . 1 


12 gute Stahlfedern für den Schulbedarf. 3 „ 
12 7 „ Bleiſtifte, achtkantig, für den Schulbedarf. 22 „ 
1 „ Federhalter für den Schulbedarf Je 10: 
12 Rollen weißes Häkelgarn, alle Nummern } 2 


12 Docken ſchwarze oder farbige Nähſeide n 
12 Rollen la Nähzwirn, ſchwarz oder weiß, 40 Meter⸗Knänle 
12 Rollen Ia Nähzwirn, ſchwarz oder weiß, 25 Meter⸗Knäule 
ſämmtliche Farben kouleurte Rockborten, Meter Fin 
ſchwarze oder kouleurte Kleiderſchnüre, Meter 
ein⸗ oder mehrfarb. Strickbaumwollen, Docke 
echtfarbiges u. ſchwarzes Doppelgarn Nr. 30, 
e N ee 
Mi „ ſchwarze u. farbige Ejtremadura Nr. 4, Lage 
Weißes Häkelgarn (Max Hansschild) auf Knäule, ſämmtliche 
Stärken, Nr. 30, 40, 50 oder 60, Knäul. * 
Badepuppen mit beweglichen Armen, Stück. 
ſowie Gummibälle, Kinderuhren, Theeſiebe. 
Spiegel OJ in braunem Poliſanderholzrahmen, Federkaſten, 
Penale, Trompeten, Kinderpeitſchen, Ballnetze u. ſ. w., 
W eee v ß 
Als beſonders vortheilhaft empfehle ich eine Parthie Zephir⸗ 
Strickwollen zu Kinderſtrümpfen, Röckchen, Shwalen u. ſ. w., 
früher das Pfund 5 Mk., jetzt das Pfund. r 


Bitte um gütigen Zuſpruch. 


Herrmann Gembicki, 


1 Culmerstrasee 1. 


" Bohnen⸗ 
kaffee! 


* " 


" " 
* 1 


1. In Herſteller 
H. Inhoffen, 


Hoflieferant Ihrer Majestät 
der Kaiserin u. Königin Friedrich, 
Kaffee-Röft- Anftalten 
Bonn u. Berlin. 


zu haben in den meiſten 
beſſeren Geſchäften der Lebensmittel⸗ 
branche. 


3 Mk. 


Ein gebrauchter, aber noch gut 


erhaltener 
4“ Magen 


ſteht billig zum Verkauf bei 
H. Stille, Coppernikusſtr. 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


Kelterei Linde Weſtpr. 


Dr. J. Schliemann. 


Sant-Geireide, 
Noth⸗ und Weißklee, 
Raygras, Tymothee, Luzerne, 
Wicken, Hafer, Gerſte, 
Erbſen, Lupinen, Seradella 

offerirt billigſt 


H. Safian, Thorn. 
Wasch- und Plättanstalt 


von 


F. Jonatowski, 
Mocer, „Schwarzer Adler“. 


Wirthſchaftswäſche 

wird ſauber und billig gewaſchen. 

Großer Trockenplatz. 
Im Sommer große Bleiche. 
Große Gardinenſpannerei. 
Aufträge werden innerhalb 8 Tagen 
erledigt. Beſtellungen erbitte per Poſt⸗ 

karte Achtungsvoll 
F. Jonatowski. 


Rheumatismus 


und Asthma. 

Seit 20 Jahren litt ich an 
dieſer Krankheit ſo, daß ich oft 
wochenlang das Bett nicht ver⸗ 
laſſen konnte Ich bin jetzt von 
dieſem Uebel (durch ein auſtra⸗ 
liſches Mittel Eucalyptus) be⸗ 
1 1 und ſende meinen leidenden 

itmenſchen auf Verlangen gerne 
roſchüre 


umſonſt und portofrei 
über meine Heilung. 
Klingenthal i. Sachſ. 
Ernst Hess. 


Dachrohr 


hat abzugeben 3 ; 
Dom. Wierzchoslawitz. 


Mieihs-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quifiungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Gcke. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


Ein Gemüſekeller 
billig zu vermiethen Bäckerſtr. 21. 
2 möbl. Vorderzim. m. Burſchengel. 

v. 1. 3. z. verm. Gerberſtraße 18, J, 
eb. Zimmer, Kab. und Burſcheng. 

v. 1. April z. v. Bacheſtr. 14, II. 
Gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, 
1 Treppe nach vorn, zu vermiethen. 

Kloſterſtraße 20, 1 Tr. r. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
15. März z. v. Coppernikusſtr. 20. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 


Möblirte Zimmer 


zu vermiethen. Katharinenſtr. 7. 


Ein möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 1 9. 


Gut mübl. Wohnung 


mit Burſchengelaß, Gartenbenutzung ev. 
Pferdeſtall zu verm. Schloßſtraße 4. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 

mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 

vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 

Ecke Wilhelm⸗ und Albrechtſtraße. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 

Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 

W. Busse. 

Die bisher von Herrn Stabsarzt 

Dr. Scheller in unſerem Hauſe, 

Bromberger Vorſtadt 68/70 bewohnten 


Räumlichkeiten, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, ſind von 
ſofort, bezw. 1. April 1898 zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
2 — — 

In meinem Hauſe, Brückenſtraße 
Nr. 11, ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 


von 7 Zimmern und allem Zubehör, 
komfortabel eingerichtet, Gas⸗ und 
Badeeinrichtung, per 1. April 1898 
zu vermiethen. 
Max Pünchera, 
Strobandſtraße 5. 


Wohnungen, 


möblirt, pr. 1. April er. zu 
vermiethen. 
Eduard Kohnert, 

Winde und Bäckerſtraße⸗Ecke. 
3* vermiethen Brombergerſtr. 78: 
2 Wohnungen, je 6 Zim., Bade⸗ 
ſtube, Zub., desgl. Pferdeſt. u. Burſchenſt. 
. erfr. Brombergerſtr. 72, 2 Tr. r. 
N 5 Bimm., Küche 
Eine Wohnung, und Mädchenſt., 

ſofort zu vermiethen J. Keil. 


Freundliche Wohnung, 
4 Zimm., Zubehör, Veranda u. Garten, 
für 400 Mk. ſogleich oder ſpäter zu 
bermiethen. Curth, Philoſophenweg. 


Möbl. Wohnung, pt. 


Gerechteſtraße 22, 
4 Zim. nebſt Burſcheng. u. Pferdeſtall v. 
ſofort zu vermiethen. G. Edel. 


I. Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, Neuſtädt. 

Markt 26 iſt vom 1. April zu verm. 
Rob. Liebchen. 


Nenſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die herr ſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 
ine Wohn., 3 Zim., Küche u. allem 
Zub. ev. Pferdeſt. Desgl. 1g. m. 
Wohn., 2 Zim., Burſchengel. u. 
Pferdeſtall v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres Schulſtr. 7, pt. l. 
loſterür. 1 3 Stuben und Küche 
zu vermiethen. Zu erfr. Altſtädt. 
Markt 20, II. Etage. 


hübſche Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche ꝛc. an anſt., ruh. Leute p. 1. 4. cr. 
z. verm. Preis 300 Mk. J. Biesenthal. 


| 


Die 1. Etage 
Altſtädt. Markt Nr. 8 ift vom 1. April 


er. ab zu vermiethen. Näheres bei 
Benno Richter. 


I. Etage 8 
Gerſten⸗ und Gerechteſtraße⸗Ecke ſowie 
eine Wohnung in der II. Etage 
für 380 Mark per 1. April zu verm. 

H. Rausch. 


Etage, 


Mocker, Lindenſtr. 13, ab 1. April 
1898 zu vermiethen. 


II. Etage 
find 2 Wohnungen à 300 Mk. und 
5 Mk. z. vermiethen Neuſt. Markt 14. 
A. Rapp. 


euſtädter Markt 9 
iſt die 2. Etage von ſofort oder vom 
1. April zu vermiethen. 


Meine Wohnung 


Brückenſtraße 18, I iſt weg. Fortzugs 
vom 1. 4. bis 1. 10. cr. bill. zu verm. 
Salo Bry- 


gr. unmöbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
vermiethen. Hoheſtraße 7. 


Renovirte Wohnungen, 
2 Zimmer m. Zub. A. Wittmann, 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 


1. April an ein kinderloſes Ehepaar 
oder einzelne Dame zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße 7. 


Eine kl. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 
Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 


Brückenſtraße 32 


2 kleine Wohnungen vom 1. April er. 
zu vermiethen. Zu erfr. b. Kaſtellan 
Krüger daſelbſt, Hof 1 Trp. 
ine kleine Woh nung an ruhige 
Miether z. v. Strobandſtraße 11. 
1. Wohn., 2 Zim. „z verm. Strobandſtr. 8. 


Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 
Ein 


tübchen 


En 
u bermiethen. Gerechteſtraße 9. 
Kellerwohnung 


und I frdl. Vorderzim. ab 1. April 
1898 zu verm. Strobandſtr. 6. 


Pferdeſtälle, 


Gerechteſtr. 22. 
Mehrere gut eingerichtete Pferdeſtälle 
ſind von ſofort zu verm. G. Edel. 


Kleiner Lagerraum, 


Keller oder Schuppen, wird zu miethen 
geſucht. Adreſſen mit Preisangabe 
unter F. P. in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


8 
® 


